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Die Lage des deutschen 
Handwerks in Polen. 


Von Kurt Kleinitz⸗Bromberg, 
Vorſitzendem des Verbandes deutſcher Handwerker 
in Polen E. V. 


4 Das Handwerk iſt beſonders in Polen in den Mittel⸗ 
nft des allgemeinen Intereſſes gerückt. Einen kurzen 
ericht über die Lage des Handwerks in Polen zu geben, 

ſoll der Zweck dieſer Zeilen ſein. 

Es muß hierbei ein wenig die Zeit vor der Abtretung 
der ehemals preußiſchen Provinzen an Polen in Erinne⸗ 
rung gebracht werden. 

Bis zum Kriegsausbruch ſtand das Handwerk im ehe⸗ 
mals vreußiſchen Teilgebiet in hoher Blüte und berechtigte 
75 ſchönen Hoffnungen. Alterprobte Meiſter waren in allen 

erufszweigen am Ruder, die es ſich zur Aufgabe geſtellt 
hatten, durch eiſernen Fleiß, unermüdliche Tätigkeit ein 
Beiſpiel zu geben, um auch den Nachwuchs zu tüchtigen 
Meiſtern heranzubilden. 

Die Ablegung der Geſellen⸗ und Meiſterprüfungen 
ſprach hierin ihr beredteſtes Zeugnis. Mit rückſichtsloſer 
Strenge, aber auch gerechter Aufmerkſamkeit wurde jeder 
Prüfling behandelt. Gar mancher mußte ſeine Prüfung 
zweimal verſuchen. x 

In politiſcher Hinſicht war das Handwerk ſtreng konſer⸗ 
vativ, ohne den Blick für den Zeitgeiſt zu verlieren. Ta- 
durch, daß alle Gewerbezweige durchweg gut beſchäftiet 
waren, konnte in kultureller Hinſicht ſehr viel unternommen 

werden, wozu die Handwerkskammern ſehr viel beitrugen. 

Es wurden Fortbildungs⸗, Kunſt⸗ und Gewerbeſchulen, 
Sonntagskurſe, Meiſterprüfungskurſe gebildet und Alters⸗ 
heime errichtet. 

In den Innungen ſchuf man Kranken⸗ und Sterbekaſſen, 
einzelne Berufsgruppen gründeten Genoſſenſchaften, um ſich 
dadurch billigere Bezugsquellen zu ſchaffen und ſo manches 

andere mehr. 

Dieſes geradezu ideale Bild erfuhr nun eine erhebliche 
Trübung durch den Ausgang 7 Krieges und die Aus⸗ 

wirkungen des Friedensvertrages. Mit großer Sorge ſah 

man den Ereigniffen entgegen, und der größte Teil des 

Handwerks beſchäftigte ſich ausſchließlich mit Abwanderungs⸗ 

gedanken. In den früheren Provinzen Weſtpreußen und 

5 Een zählte man rund 45000 ſelbſtändige Handwerker, 
iervon rechne man die Hälfte ab, welche ihre Nationalität 
offen bekennen durften, fo müßten heute noch etwa 20 000 
deutſche Handwerker hier in Polen fein. Wie groß die Ab⸗ 
wanderung geweſen iſt, beweiſt die Tatſache, daß heute in 
den an Polen abgetretenen Gebieten nur noch etwa 
5000 deutſche Handwerker vorhanden ſind. Die 
Gegenüberſtellung dieſer Zahlen ſollte den Schluß recht- 
fertigen, daß durch dieſe große Abwanderung ein ſehr gün⸗ 
ſtiges Arbeitsfeld für die Zurückgebliebenen vorhanden 
wäre. So mag es auch vielfach, z. B. im Metall-, Ernäh⸗ 
rungs⸗ und Bekleidungsgewerbe geweſen fein; hingegen hat 
das Baugewerbe bis zum heutigen Tage darniedergelegen. 
Die tätigen Berufe ſind mit ihrem Los zufrieden, 
denn hier zeigte es ſich nur zu deutlich, wer wirklich Meiſter 

ſeinem Fach war. Solchen Männern gingen Aufträge 
von allen Seiten zu, auch von Behörden; dagegen wer ſelbſt 
nichts verſtand und nur von ſeinen Geſellen abhängig war, 
mußte ſehr bald erfahren, daß es höchſte Zeit zur Um⸗ 
ſtellung feines Betriebes war. Hierbei ſei gleich eingefloch⸗ 
ten, daß dieſes Problem der Umſtellung vom Holzbearbei⸗ 
tungsgewerbe in befriedigender Weiſe gelöſt wurde. Frühere 
Bautifchlereien wurden über Nacht Möbeltiſchlereien mit 
hervorragenden Leiſtungen. Das darniederliegende Bau⸗ 
gewerbe vegetierte dahin, es mußte ſich hauptſächlich auf den 
Holz⸗ und Baumaterialienhandel legen, um ſich exiſtenzfähig 
zu halten. Die einzelnen Berufe des Tiefbauzweiges häng⸗ 
ten ihr Handwerk an den Nagel und betätigten ſich in an⸗ 
deren Berufen oder wurden Handelsleute. 

Während in faſt allen Zweigen des Handwerks ein guter 
und ausreichender Nachwuchs vorhanden iſt, kann dies von 
* den Gewerbezweigen im Baugewerbe nicht geſagt werden. 
Hier muß der Staat eine Hauptaufgabe ſehen, ſo ſchnell wie 
möglich das Baugewerbe lebensfähig zu erhalten, damit es 
i nicht ganz verſchwindet. 


| 
N In kultureller Hinſicht if das Handwerk ſchwer ge. 


ſchädigt. Durch die Abtretung der ehemals preußiſchen Pro⸗ 
pinzen iſt dem Handwart der Beſuch von Spezlalfachſchulen, 
ſo vor allem der Sattler⸗ und Tapeziererſchule in Hildes⸗ 
beim, der Fleiſcherſchule in Leipzig. u. a. m., verſchloſſen; 
denn die baßen und umſtändlichen Paßangelegenheiten laſſen 
die Ausreiſe nicht zu. d 
In ähnlicher Weiſe ſpielt ſich das In nungsweſen 
ab. Die bisher ſehr gut bewährten Vorſtände wurden durch 
polniſche erſetzt ohne Rückſicht darauf, wie lange der Be⸗ 
treffende Meiſter iſt, oder ob er überhaupt mit den Auf⸗ 
gaben einer Innung vertraut iſt. Da in dieſen Innungs⸗ 
ſitzungen nur polniſch verhandelt werden fol, ſelbſt 
auch dann, wenn etwa 60 bis 70 Prozent nur deutſchſprechende 
Innungs mitglieder vorhanden find, nimmt es nicht wunder, 
daß die deutſchen Innungsmitgliedex vielfach aus dem hohen 
Vert des Innungsweſens für ſich keinen Nutzen ziehen 
können. 0 17 a 
Zu dieſen bedauerlichen Zuſtänden hat leider der natio⸗ 
% nale Chauvinismus erheblich viel beigetragen. Das Er⸗ 
gebnis feiner Politik warten wir ab. erg der deutſche 
1 andwerker in Polen gehört zu den Minderheiten, die als 
Bürger zweiter Klaſſe angeſehen werden. Dieſer Umſtand 
hindert die Entwicklung des deutſchen Handwerkerſtandes 
* entmutigt den noch verbliebenen Reſt feiner Ange⸗ 
örigen. ! } 
Durch die hohen Steuerlaſten der verſchiedenſten 
Art kamoft der Handwerkerk in Polen gewiß den ſchwerſten 
Eriſtenzkampf, den es für ihn wohl je gegeben hal. Zuerſi 
rde die Vermögensabgabe (Daninaſ eingezogen, daan 


‚folgte die Gewerbepatentſteuer, hierauf die Umſatzſteuer, 

And ſchließlich die Vermögensſteuer. Ganz gewaltig ſind die 

Abgaben für die Kranken⸗ und Juvalidenkaſſen und die 
herufsgenoſſenſchaft. 


1 Am Rande der menſchenmöglichen Leiſtung angelangt, 


und erwartet man beſtimmt, daß durch die Einführung 
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der ſtabiliſierten Währung endlich die lang erſehnte Atem⸗ 
pauſe eintreten wird. 

Die verſchieden gearteten wirtſchaftlichen Belänge des 
deutſchen Handwerkers, als da ſind: Verbindung mit den 
einzelnen Staatsbehörden, Vertretung in den Handwerks⸗ 
kammern, Zuweiſung von behördlichen und kommunalen 
Aufträgen, Kreditgewährung, werden durch die Berufs⸗ 
organiſatton, den „Verband deutſcher Handwerker in Polen 
E. V.“ bearbeitet. 

Trotz der geſchilderten Schwierigkeiten iſt die Möglich⸗ 
keit vorhanden, hier in Polen einen guten und geſunden 
Handwerkerſtand zu erhalten. Gerade das Handwerk nicht 
zuletzt das deutſche Handwerk, iſt berufen. dem volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Leben des Staates eine ſtarke Stücke zu fein. 

Man gönne dem Handwerk ſeine Exiſtenz und ſchaffe 
ihm Erleichterungen, indem man Zollermäßiaungen für 
Werkzeuge und Erſatzmaſchinenteile anordnet. ferner Holz, 
Eiſen, Geſtein aus ſtaatlichem Eigentum zu Vorzugspreiſen 


abgibt und ſchließlich eine gemiſſe Steuererleichterung ge⸗ 


währt. wobei aber nicht vergeſſen werden darf, daß eine 
Klaſſifizierung des Handwerks von vornherein 
unmöglich gemacht werden muß. 

Würde dieſen billigen Forderungen ſtattgegeben werden. 
fo könnte das deutſche Handwerk wieder die Fulturfördernde 
Rolle ſpielen, zu der es in Polen von jeher berufen war. 

Das deutſche Handwerk iſt ſich der Tragweite des 
ſchweren Exiſtengeampfes voll bewußt, es will ihn weiter⸗ 
kämpfen in der Hoffnung, daß ſich ihm doch einmal ein zu⸗ 
friedenſtellendes Tätigkeitsgebiet für feine friedliche Arbeit 
erſchließen muß. Das deutſche Handwerk iſt auch jederzeit 
bereit, ſeine Kräfte der Allgemeinheit zur Verfügung 
zu Stellen, naturgemäß nur dann. menn man ihm feine ku l⸗ 
turellen Errungenſchaften beläßt. 8 

Wir hoffen und warten! Möge die Zukunft wieder den 
alten Spruch wahrmachen, daß das Handwerk einen goldenen 
Boden hat und daß Gott das ehrbare Handwerk ſchützt, wenn 
es feine Aufgabe nicht verkennt. 0 
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Reichstagsdebatte über London. 


Die Deutſchnationalen verharren bei der 
Anlehnung. 

Berlin, 25. Auguſt. PAT. In der heutigen Sitzung 
des Reichstages begann die Diskuſſion über die Regterungs⸗ 
erklärung, die mit der Ausführung des Dawesplaues in 
Verbindung ſteht. Der Vorſitzende der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei, Hergt, erklärte, daß die Deutſch⸗ 
nationalen nur einen Weg vor fit ſeßen, und der beſtehe 
in der Ablehnung der erwähnten Geſetze. Beachtung ver⸗ 
dient der Satz, in dem Hergt erklärt, daß das Außenminiſte⸗ 
rium ſich einer Täuſchung hingebe, wenn es behaupte, daß 
von deutſcher Seite ein ganzes Jahr hindurch keine Ver⸗ 
fehlungen beganden werden könnten. Hergt ſchloß feine 
Kritik an den Londoner Beſchlüſſen und der Regierungs⸗ 
vorlage mit folgenden Sätzen: 

„Uns bleibt nichts weiter übrig, als die Ablehnung 
des Gutachtens. (Bravo bei den Deutſchnationalen.) 
Der Kanzler verlangt von uns, wir ſollen uns unſerer Ver⸗ 
antwortung bewußt ſein. Wir denken an alle Folgen 
der Nichtunterzeichnung für Deutſchland und für die be⸗ 
ſetzten Gebiete. Wir kennen die Not der beſetzten Gebiete. 
(Zuruf aus der Mitte: Dann helfen Sie ihnen doch!) Trotz⸗ 
dem wünſcht auch das beſetzte Gebiet, daß nicht etwa das 
geſamte Deutſchland Reparationskolonie 
wird, wie es jetzt das beſetzte Gebiet iſt. Der Zweck unſerer 
Oppoſition iſt die Herbeiführung neuer Verhandlun⸗ 
gen, die zu einem für Deutſchland günſtigen Ergebnis 


führen ſollen. Unſere Parole iſt Einigkeit, Recht und 


Freiheit.“ 

Ein ſozialiſtiſcher Abgeordneter polemiſierte gegen die 
Ausführungen Hergts und begründete den die Londoner 
Beſchlüſſe billigenden Standpunkt der Sozialdemo⸗ 
kraten. Ein Vertreter des Zentrums erklärte, daß ſeine 
Partei für das Londoner Abkommen ſtimmen werde, da 
dieſes im Veraleich zu der bißhertnen Lage zweifellos eine 
Verbeſſerung bedeute. Dieſer Behauptung trat der kommu⸗ 


niſtiſche Abgeordnete Galke mit der Erklärung entgegen, 


daß das Dawesſche Programm Deutſchland eine Nieder ⸗ 
Der Redner empfiehlt als die einzige 
für Deutſchland mögliche Löſung ein Bündnis mit 
Somwietrufland, da nicht London, ſondern Moskau 
Deutſchland Rettung bringen könne. Die Vertreter der 
Dentſchen Volksnartei und der Demokraten ſprachen ſich fitr 
die Annahme des Londoner Abkommens und der damit ver⸗ 
bundenen Geſetze aus. Der Nationalſozialiſt Wulle ſtellte 
feſt, daß das Londoner Abkommen ein zweites Ver⸗ 
failles bedeute . Die Nationalſozialiſten würden die vor⸗ 
gelegten Geſetze einſtimmig ablehnen. 

Der Seniorenkonvent des Reichstages beſchloß, die 
zweite Leſung der mit dem Dawesplan zuſammen⸗ 
hängenden Geſetze in der morgigen Sitzung ſtattfinden zu 
laſſen. Die dritte Leſung und die endgültige Abſtim⸗ 
mung ſollen am Donnerstag ſtattfinden. 

* r 


Stimmenfreinabe bei den Deutſchnationalen? 


Berlin, 25. Auguſt. Während „Der Montag“, die vom 
Lokalanzeiger“ herausgegebene Montagsausgabe, über die 
Frage der Haltung der Deutſchnationalen bei der Reichstags⸗ 
abſtimmung über die Dawesgeſetze nichts mitzuteilen weiß, 
glaubt die im Ullſtein⸗Verlag erſcheinende „Montags⸗ 
poſt“ von einer Anderung der Stellungnahme der Deutſch⸗ 
nationalen berſchten zu können. Unter dem Einfluß des 
Parteivorſitzenden Hergt, des Großadmirals Tirpitz, 
des Reichdtansnräfidenten Wallraf, des württemvergi⸗ 
ſchen Staatspräſidenten Bazille und des in Düſſeldork 
gewählten deutſchnationalen Abgeordneten Neuhaus 
würde die deutſchnationale Fraktion für die entſcheibende 
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27. Auguſt 1924. 


meldet wird, ſollen dort in den allernächſten Tagen fran⸗ 


"Behauptung des Verbandes der Aufſtändiſchen 


aufgenommen haben. Sowohl die höheren wie die niedrig⸗ 


augenblickliche Lage Polens und über die 


breit: Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 


ebühr 50 Groſchen. — Für das Erſcheinen der 


Der Zloty (Gulden) am 26. Auguſt 
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Abſtimmung keinen Fraktionszwang beſchließen, g 5 
1 yon vielmehr ihren Mitgliedern die Abſtimmung frei⸗ I 
geben. 60 1 
Dieſe Stimmenfreigabe mag vielleicht dem einen oder 
anderen deutſchnationalen Abgeordneten die Stimmenthal⸗ 9 
tung erleichtern. Nach den Ausführungen des Parteivor⸗ 
ſitzenden Hergt (der in der obigen Meldung⸗als „ab fall. 
ſüchtig“ bezeichnet wird) in der Montag⸗Sitzung des ie. 
Reichstages muß es jedoch als ausgeſchloſſen bezeichnet wer⸗ Mi 
den, daß weſentliche Kräfte der Oppoſition abſplittern. Tie 
Aufhebung des Fraktionszwanges muß nicht als ein die 
Oppoſition verringerndes, ſondekn vielmehr als ein ſie in 
ihrer Wirkung verſtärkendes Moment angeſehen werden. ve 
* N 1 In 


Der var Bür er block. 
Der Streit um Bismarcks Thron. 


Berlin, 25. Auguſt. PAT. Wie das „Berl. Tageblatt“ 
erfährt, verſuchte die Deutſche Volkspartei mit den 
Deutſch nationalen in Verbindung zu treten. In den 
Verhandlungen legten die Deutſchnationalen beſonders 
darauf Nachdruck, daß ihnen im Falle ihres Eintritts in die 
Regierung der Poſten des Reichskanzlers zugeſprochen 
werde. Die Verhandlungen führten zu keinen Ergeb» 
niſſen. Dahingehende Verſuche von ſeiten des Zent⸗ 
rums verliefen ebenfalls ergebnislos, da das 
Zentrum ſich abſolut nicht damit einverſtanden erklären 
us daß Marx durch einen Deutſchnationaleu erfegt 
wirkt a d 


* 


Bor der Räumung des Ruhrgebietes. 3 
Derlin, 25. Auguſt. PAT. Wie aus Düſſeldorf ge 


z öſiſch⸗ belgiſche Beratungen über die Maß⸗ 
nahmen eingeleitet werden, die auf die Durchführung der 
wirtſchaftlichen Räumung des Ruhrgebietes ent⸗ 
ſprechend den Beſchlüſſen der Londoner Konferenz abzielen. 
Das Wolffſche Telegraphen-Bureau gibt eine Meldung 
der „Dernidre heure“ wieder, nach welcher die militäriſcgʒñhe 
Räumung Dortmunds in den erſten Tagen des September 
ſtattfinden ſoll. In der erſten Hälfte des ber 85 
die belgiſchen Behörden den Zollpoſten auf der Lippe⸗Brücke 
gegenüber Weſel zurückziehen. 0 0 5 
* Ri. 

Abbau der unrechtmäßigen Juſtiz. 


Paris, 25. Auguſt. PAT. Die kommuniſtiſche „Huma- 
nité“ teilt mit, daß der Miniſterpräſident Herriot im 
Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter, General Nollet, 
mit der friſtloſen Vertagung des Prozeſſes gegen die rhei⸗ 
niſchen Kommuniſten einverſtanden „der 
28. d. M. in Wiesbaden beginnen ſollte. 


* „4 Mo 

Die Bankiers haben Bedenken. RE. 

Dion, 25. Auguſt. PAT. Die „Sonn⸗ und Montags» 
zeitung“ gibt eine Meldung des Londoner „Obſerver“ 
wieder, nach welcher die deutſche 800 ⸗Millionen⸗ 
Anleihe von feiten der amerikaniſchen Bankiers ge⸗ 
wiſſen Schwierigkeiten begegnet ſei. Die Bankiers 
fordern angeblich, daß Frankreich und Belgien für Wer 
diefe Anleihe eine Staatsgarantie geben. 1 


Für die Poloniſierung Oberſchleſiens. 
Der Berband der Aufſtändiſchen in Katto⸗ 
witz hat die Abſicht, in den nächſten Tagen an die Regie. 
rung eine Denkſchrift zu richten, in der er für die größere N: 
Berückſichtigung der Polen auf Angeſtelltenpoſten in der 
Kuappſchaft eintritt. Der von der Regierung beſtimmte 
Leiter der Knappſchaft, Direktor Czapla, fol nach der 
innerhalb 
2 Jahren auf 400 Beamte der Knappſchaft nur einen Polen 


ſten Poſten ſind durchweg mit Deutſchen beſetzt, infolgedeſſen 
wird als innere und äußere Amtsſprache der Knappſchaft 
die deutſche Sprache gebraucht. Sogar die Rundſchreiben 
und Bekanntmachungen an die Arbeiter werden in deutſcher 
Sprache veröffentlicht, obgleich die Mehrzahl der Arbeiter 
zolen find. Dies ruft nach Anſicht des Aufſtändiſchen⸗Ver⸗ 
andes unter den Polen, Arbeitern und Arzten, Unzufrie«⸗ 
denheit und Erbitterung hervor, und der Verband der uU 
ſtändiſchen ſei an die Abſendung des erwähnten Memorial 
an die Regierung unter dem Druck der polniſchen öffent 
lichen Meinung herangetreten. In der erwähnten Denk⸗ 
a streng der Rücktritt des Direktors Czapla verlangt 
worden ſein. 
(Dieſer Einſpruch wimmelt von Widerſprüchen; es 
handelt ſich den Aufſtändiſchen wohl auch nur darum, ſelb ß 
einige Poſten zu erhalten.) SUR 


eine lettiſche Stimme über Polen. 


Der Chef der Preſſeabteilung im Außenminiſterium 
Lettlands, P. M. A. Bilmans, gab den lettiſchen Jour- N 
naliſten in einem Interview folgendes Urteil über dien 
im Juli in 
Warſchau abgehaltene Preſſekonferenz der baltiſchen Staaten 


„Die Beſſerung der dronomiſchen Lage Polens — ſagte 
Bilmans — ſei vorwiegend der Finanzreform des Miniſter⸗ 
präfidenten Grabski zu verdanken, welcher die Valuta ſtabi⸗ 
lifierte. Städte und Dörfer machen einen guten Eindruck. 
Man bemerkt bei der Bevölkerung auf jeden Schritt den 
— Sparſamkeit. Die Eiſenbahnen verkehren aus⸗ 

ichnet. 

, Polen iſt jetzt nach Regulierung der Grenzen und voli⸗ 
tiſchem Wiederaufbau im Stadium des ökonomi⸗ 
ichen Wiederaufbaus, wobei eine ebenſo wichtige 
Rolle wie im Befreiungskampf, die Bauern und Arbeiter 
haben, die einheitlich, national und religiös find. Es muß 
feſtgeſtellt werden, daß der in nationalpolitiſchen Fragen 
zwiſchen den polniſchen Parteien beſtehende Solidarismus 


Staunen erregen muß. 
Die alte polniſche Kultur und das Kunſtgefühl des 
Es gibt Univerſitäten, die 


Volkes verdienen viel Reſpekt. 
aus dem 14. Jahrhundert ſtammen. Die polniſche Kunſt 
zeugt von italieniſchen Einflüſſen. Die Linien und architek⸗ 
toniſchen Formen von Wilna beſtätigen dies. Das berr⸗ 
liche Krakau, die Seele und Schatzkammer der volniſchen 
Kultur, weiſt Einflüffe italieniſcher Meiſter auf. Schleſien 
mit ſeiner metallurgiſchen Induſtrie und ſeinem Bergbau 
ebenſo wie Wieliczka mit feinem Salz und Boryslam mit 
ſeiner Naphtha müſſen als der wahre Schatz der polniſchen 
Nation betrachtet werden, welcher mit dem Landbau und 
anderen Naturſchätzen eine herrliche Zukunft für Polens 
ökonomiſche Entwickelung verſpricht. 
Es wäre angebracht, in Lodz, Poſen, Krakau, Lemberg 
und Braese a. Bug lettiſche Konſulate zwecks Entwickelung 
der ökonomiſchen Beziehungen zwiſchen Polen und Lettland 
zu errichten. Alle Polen, mit denen die baltiſchen Gäſte zu⸗ 
S fammenfamen, ſeien für ein Bündnis der baltiſchen Staaten 
eingetreten und hätten für Lettland tiefe Gefühle geäußert. 


Veneſch und das kommende Rußland. 


Ruſſiſche Studenten in der Tſchechoſlowakei. 


Die letzte Nummer der „Studenceskija Gody“ (Prag, 
Juli / Auguſt) bringt erſchöpfendes und intereſſantes Material 
über die ruſſiſchen Studenten in der tſchechiſchen Republik. 
Im Auftrage der Vorſitzenden des tſchechoflowakiſchen Roten 

; Kreuzes, Dr. Alice Maſarykovä, hat Prof. Georgijerskij 

4 eine Enquste veranftaltet, deren Ergebniſſe jetzt vorliegen. 

Wir zitieren die wichtigſten Angaben daraus. 


| Von 3469 Perſonen, die die Fragebogen ausfüllten, 
ſtudierten 2740 in Prag, in Brünn, 89 in Pli⸗ 
bram und 36 in Bralislava. 502 (145 Prozent der 
Studierenden) find Frauen. Zu der Altersgruppe von 25 
bis 30 Jahren zählten 1576 (45,6 Prozent), von 20—25 Jahren 
1085 (31,2 Prozent), von 30—35 Jahren 530 (15,2 Prozent), 
älter als 35 Jahre waren 167 (4,8 Prozent), jünger als 20 
(32 Prozent) Studenten. Nach tionalitäten find 91,1 
Prozent Ruſſen, 2,9 Prozent Tſcheihen, 2,2 Prozent Juden, 
13 Prozent Armenier, 2,7 Prozent verſchiedene. 3086 Stu⸗ 


denten find orthodox, 76 moſaiſchen Glaubens, 75 Atheiſten, 


andere Bekenntniſſe geben kleine Gruppen (unter 2 Prozent) 
an. Unverheiratet ſind 2392 Männer und 249 Frauen, ver⸗ 
rer 497 und 231, verwitwet 32 und 10, geſchieden 26 
un 3 
Der größte Teil kam 1921 ins Land — 1436 Perſonen, 
1922 — 971, 1923 — 853, 1924 — 169. 2689 haben regelrechtes 
Viſum. Aus der Zahl der Befragten haben nur 881 Mittel- 
ſchulbildung, 2286 waren bereits in Rußland an Hochſchulen 
immatrikuliert. 


Auffallend gut ſind die Sprachkenntniſſe: 77 Prozent be⸗ 
herrſchen die tſchechiſche, 72 Prozent die franzöſiſche, 64 Pro⸗ 
zent die deutſche und 16 Prozent die engliſche Sprache. 
1005 Studenten beherrſchen 2 Fremdoͤſprachen, 1229 — 3, 
495 — 4, 107 — 5, 19 — 6 und 5 ſogar 7 Sprachen. Was den 
Geſundheitsſtand anbelangt, ſo iſt er nur bis 38,5 Prozent 
befriedigend, bei den übrigen unbefriedigend und ſchwach, 
was auf ungenügende Koſt und mangelhafte Wohnungsver⸗ 
hältniſſe zurückzuführen iſt. Auf je 1000 Befragte gaben 
688 an, daß ſie ungenügende Beköſtigung haben. 

95 Prozent der Studenten werden von der 
8 tſchechoſlowakiſchen Regierung unterhalten 
5 16,7 Prozent genoſſen ein teilweiſes Stipendium (325--175 
| Ke), 74, 1 Proz. volles Stipendium (etwa 500 Ke und Klei⸗ 
dung, 4,3 Prozent bekamen 600 Ke ohne Kleidung. Neben⸗ 
i verdienſt hatten 5,6 Prozent, Mithilfe von Verwandten oder 
aus anderen Quellen nur 0,7 Prozent. Ganz auf ſich ſelbſt 
angewieſen waren 61 (1,7 Prozent) Studenten. Das Ver⸗ 
AU langen, Arbeit zu finden, äußerten 2418 Studenten und 463 

Studentinnen, davon 420 und 43 auch phyſiſche Arbeit. 


Was iſt Radio? 


Dieſe Frage it für uns in Polen in negativer Weife 
leicht zu beantworten: Radio iſt eine ungeheure Errungen⸗ 
ſchaft der modernen Kultur, von der bei uns die meiſten 
entweder überhaupt nichts wiſſen, oder nur ſehr von fern⸗ 
her etwas vernommen haben, die ſich diejenigen aber, die 
ſie kennen, nicht zunutze machen dürfen, da dieſe Kultur⸗ 
errungenſchaft (wie ja auch manches andere 


andere) der beſchränkte Untertanenverſtand nicht verſteht. 
Poſitiv läßt ſich die Frage am leichteſten nach der Methode: 
' Dar iſt Elektrizität — Elektrizität ift, wenn man mit einem 
Fuchsſchwanz auf eine Glasplatte ſchlägt, beantworten. 
5 Wenn du, lieber ein geeignetes, recht 


das zu dieſer 
Abendſtunde ſein Konzert für England und Umgegend gibt. 
= Das iſt Radio. 
N Die Telephonie, die Möglichkeit, das geſprochene Wort 
durch die im Draht ſtrömende Elektrizität auf Entfernungen 
bis zu 1300 Kilometer vernehmbar zu machen, iſt eine Er⸗ 
rungenſchaft, die, obwohl ſie außerordentlich ng, kaum 
100 Jahre alt iſt, ein jeder für ſelbſtverſtändlich hinnimmt. 
Das heute lebende Geſchlecht ſah die erſten Verſuche. Nach⸗ 
richten drahtlos mit Hilfe der von dem deutſchen Phyſiker 
0 rt entdeckten elektro⸗magnetiſchen, nach ihm benannten 
ertzſchen Wellen zu verbreiten. Dem Italiener Marconi 
gelang dieſer Verſuch zuerſt. 

Nachdem die drahtloſe Telegraphie ſo erfunden und 
immer mehr vervollkommnet wurde, gelang ſchließlich auch 
ia die drahtloſe Übertragung des geſprochenen Wortes; die 
t drahtloſe Telephonie wurde ermöglicht. Es gibt kaum ein 
= Gebiet der Technik, auf dem in kurzer Zeit durch eine große 
5 Anzahl glänzender Erfindungen ein ſolcher Fortſchritt und 
eaeine ſolche Vervollkommnung erreicht wurde, wie auf dem 
. Gebiete der Radiotelegraphie und Telephonie. Uns inter⸗ 
eſſiert jedoch, fo anziehend fie auch fein mag, nicht die 
techniſche ſondern die kulturelle Seite der Sache. 
Und hier iſt die Tatſache maßgebend, daß die Ausſendung und 
insbeſondere der Empfang des geſprochenen Wortes und von 
Muſik auf weiteſte Entfernungen mit ſo geringen Mitteln 


auf Entfernungen von hunderten von Kilometern zugängli 
gemacht werden können — und bereits überall zugängli 
gemacht werden (abgeſehen von einigen wenigen Ländern 
wie z. B. Polen). 3 
8 Der Vorgang dabei iſt folgender: In einem dazu ge⸗ 
eignet hergerichteten Raum . a Studio) ſpricht der 
Redner oder ſpielt die Kapelle. Mikrophone nehmen die 
Laute auf, die Sendeſtation ſendet fie auf den elekromagneti⸗ 
chen Ktberwelen in die Welk. Die Gelen breiten ich nach 


/ 


möglich iſt, daß Vorträge, Reden, Konzerte weiteſten Kreifen 
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Erziehungszwecken dienſtbar gemacht. 


An öffentlichen und kulturellen Einrichtungen der Emi⸗ 
gration beteiligten ſich 2104 Studenten. Davon gehörten 
1695 den Studentenvereinen an, 167 dem Koſakenverband, 
108 der „Landsmannſchaft von Gallipoli“, 67 der „Trübauer 
Landsmannſchaft“. 

Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß 3364 Studenten Per⸗ 
ſonalausweiſe von Einrichtungen der Republik beſitzen, drei 
haben Päſſe des Völkerbundes, 26 polniſche, 25 rumäniſche, 
8 armeniſche, 7 ſowjetruſſiſche Päſſe. 

Prof. P. Georgijewskij ſchließt ſeinen Bericht mit einem 
Dankesausdruck für die tſchechoflowakiſche Regierung, die 
den ruſſiſchen Flüchtlingen fo tatkräftig unter die Arme griff. 
„Mit der Zeit“, ſchreibt er, „wenn die ungünſtigen Auswir⸗ 
kungen des Weltkrieges und der Revolution überwunden 
fein werden, jo ſollen dem neuen Rußland nicht 
tauſende, ſondern hunderttauſende von 
Tſchechen willkommen ſein, die an dem kulturellen 
und wirtſchaftlichen Emporkommen des ruſſiſchen Volkes 
mitzuarbeiten gewillt ſein werden.“ 


Grit müßt ahr Eurer Nation treu fein... 


Ein verſtändnisvoller Rumäne. 


Aus Bukareſt wird der „Schwäbiſchen Volkspreſſe“, 
dem Organ des Banater Deutſchtums, geſchrieben: 

Bei dem in Valeni de Munte tagenden Hochſchulkurſus 
erklärte der magyariſche Profeſſor Hovany im Zuſam⸗ 
menhange mit der bekannten „ des Königs an 
dieſer Stelle über die Minderheiten: „Wir Magyaren ſind 
mit Vertrauen, Liebe und Ehrlichkeit hierhergekommen und 
wurden auf gleiche Weiſe empfangen. Hier iſt das Königs⸗ 
wort wahr geworden und in der Perſon des Profeſſors 
Jorga haben wir die Garantie, daß es für die Zukunft 
auch auf dieſem Wege weiter gehen werde.“ 
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Jorga erklärte in feinem Schlußworte unter anderem 
über die Minderheiten, daß er dieſen danke, daß ſie über die 
Fehler jener, die der Reihe nach das Land regiert haben, 
die rumäniſche Nation erkannt haben, die, ſobald jemand 
das kleinſte Zeichen gibt, beide Arme weit ausbreitet und 
diefe an die Bruſt drückt. 

„Sachſen und Ungarn, wir wollen euch nicht zu dem 
machen, was ihr nicht ſeid, und was zu ſein nicht eure Auf⸗ 
gabe iſt. Erft müßt ihr eurer Nation tren ſein, fie in Liebe 
im Unglück beweinen. Ihr habt ſogar das Recht zu 
wünſchen, daß hier andere Fahnen wehen. Ihr ſeid Bürger 
dieſes Staates geworden, aber ihr müßt loyal ſein. ch 
freue mich, daß ihr den Geiſt des loyalen Bürgers mit der 
Liebe zum eigenen Volkstum in Einklang bringen konntet. 
Wir ſind hier, um uns zu verſtehen und zu lieben, auf keinen 
Fall aber um uns zu haſſen. Im Augenblick des Sieges 
baben wir über den Schmerz, den wir euch zufügen mußten, 
geweint und gewünſcht, daß die Erfüllung unſeres Rechtes 
be mög lichſter Schonung eurer Gefühle 
erfolge. 


Republik Polen. 


Außenminiſter Skrzyſski nach Paris abgereiſt. 


Warſchan, 25. Auguſt. Wie „Kurjer Warszawski“ 
meldet, hat der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot den 
Wunſch ausgedrückt, mit dem Außenminifter Skrzyaski 
die für Polen und Frankreich gemeinſamen Angelegenheiten 
vor der allgemeinen Sitzung des Völkerbundes in Einklang 
zu bringen. Außenminiſter Skrzyoski iſt geſtern 9 Uhr 
abends nach Paris abgereiſt und wurde zum Bahnhof vom 
franzöſiſchen Geſandten Panafieu und den höheren Beamten 
des Außenminiſteriums mit Mintfter Bertoni an der 
Spitze begleitet. Nach zweitägigem Aufenthalt in Paris 
wird Außenminiſter Skrzyöski ſich nach Genf begeben. 


Eine franzöſiſche diplomatiſche Vertretung in Gdingen. 


Warſchan, 25. Auguſt. PAT. Der Außenminiſter hat 
dem Generalkonſularagenten Frankreichs, Jacques Edward 
Monnier, auf dem Gebiet der Staroſteien Neuſtadt, 
Karthaus, Berent und Konitz der Wojewodſchaft Pomme⸗ 
rellen die Exequatun mit dem Sitz in Gdingen erteilt. 


Antrag auf Strafverfolgung des Abg. Liebermann. 


Sale 23. Auguſt. Der Krakauer Prozeß hat jetzt 


im Sejm fein Echo gefunden. Der Juſtizminiſter Wyga⸗ 


allen Richtungen aus. Tauſende und Abertauſende können 
mittel eines geeigneten Empfangsapparats die Klänge auf⸗ 
nehmen. n Staatsmann kann zu feinem ganzen Volke 
ſprechen, ein Künſtler wird von der ganzen Nation gehört. 
Das klingt wie eine Utopie, iſt aber keine. In Amerika z. B. 
wurde die Botſchaft, die Präſident Coolidge im Dezember 
1923 im Kongreß verleſen hatte, vom ganzen Lande gehört. 
„Viele Millionen Amerikaner vernahmen jeden Satz, ſobald 
er von den Lippen des Redners kam und miſchten 
ihre Beifallsrufe in die Zuſtimmungen der Senatoren und 
Abgeordneten, die perſönlich an der feierlichen Sitzung 
teilnahmen. In Neuyork konnte man die Rede in tauſen⸗ 
den von Läden wie auf den Straßen hören, wo ſie durch 
mächtige Verſtärker und Lautſprecher vernehmbar gemacht 
wurde. Die Übermittelung wird als ſo vorzüglich geſchil⸗ 
dert, daß nicht ein Wort aus dem Munde des Redners ver⸗ 
loren ging, es ſei denn, daß der Beifall der Hörer an Ort 
und Stelle das Ende des Satzes übertönte. Ahnlich wie in 
Neuyork war es in anderen Großſtädten, ſo daß tatſächlich 
faſt das ganze Volk die Botſchaft aus dem Munde des 
Präſidenten vernahm.“ In Amerika, dem Lande, in dem 
im Jahre 1921 die drahtloſe Verbreitung von Nachrichten 
und Muſik ihren Anfang nahm, arbeiten z. Zt. über 600 
Sendeſtationen (abgeſehen von den Amateurſendern, deren 
es über 30 000 (!) gibt), denen über 3 Millionen Empfangs⸗ 
ſtationen gegenüber ſtehen. Das bedeutet, daß jede vierte 
Familie einen Empfänger beſitzt. Ahnlich, wenn auch nicht 
ſo weit, iſt es in gland, Frankreich, Deutſchland, 
Auſtralien, Neuſeeland, Südafrika uſw. Dieſer drahtloſe 
Verkehr, in Amerika und England Broadcaſt (Breitwurf), 
in Deutſchland Rundfunk oder Rundſpruch genannt, dient 
nicht nur der Unterhaltung, der Verbreitung von Reden 
Vorträgen und Konzerten, ſondern wird neuerdings auch 
Die weiteren ni 
19 55 dieſer ſo ganz neuen Errungenſchaft des menſch⸗ 
lichen Geiſtes erſcheinen geradezu unermeßlich; man wird 
nicht fehlgehen, wenn man ſie bezüglich ihrer 
Wichtigkeit für die Entwickelung des Geiſteslebens 
der Menſchheit der Erfindung des Buchdruckes an die 
Seite ſtellt. Wie ſteht es nun mit der Nutzbar⸗ 
machung dieſer Tat des menſchlichen Geiſtes für uns 
in Polen lebende Zeitgenoſſen? Bisher iſt die Benutzung 
privater Empfangsſtationen bei Gefängnisſtrafe verboten. 
Durch das Geſetz vom 3. 6. d. J. über Poſt, Telegraph und 
Telephon dagegen iſt die Freigabe des Radioverkeyrs in 
Ausſicht geſtellt. Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz 
ſind angeblich in dieſen Tagen zu erwarten. Es beſteht mit⸗ 
hin die Ausſicht, daß auf dieſem Gebiet der Anſchluß en bie 
Kulturgemeinſchaft der Menſchheit in Kürze vollzogen wer⸗ 
den wird. Welche praktiſchen Folgen werden ſich für uns 
aus der Tatſache, daß es erlaubt fein wird, ſich einen Nadiv- 
empfänger anzulegen, ergeben? Einen heimiſchen Rundfunk 
gibt es zurzeit nicht. Wir find allo auf die nüchſten aus⸗ 


nowski überſandte dem Büro des Seimmarſchalls das Ge⸗ 
ſuch des Strafgerichts in Krakau vom 21. Juli 1924, dem⸗ 


zufolge der Sejm die Genehmigung erteilen fol. den ſozia⸗ 


liſtiſchen Abgeordneten Liebermann nach Paragraph 312 
des ri are zur Verantwortung zu ziehen. 

Der Antrag des Krakauer Gerichts wurde, wie der 
„Kurjer Pozu.“ bemerkt, durch das unzuläſſige Verhalten 
Liebermauns während des denkwürdigen Krakauer Prozeſſes 
hervorgerufen; er ſoll nämlich in nicht ſtatthafter Weiſe die 
Entſcheidung des Vorſitzenden kommentiert haben. 


Eine ſowietiſtiſche Aktion in Polen. 


Der „Gazeta Warszawska“ zufolge entwickeln ſowje⸗ 
tiſtiſche Agenten eine Aktion in Polen, um Überfälle 
auf das Gebiet Sowfetrußlands vom polniſchen 
Territorium aus zu organifieren. Dieſe Aktion bezweckt die 
Rechtfertigung der Überfälle auf polniſches Gebiet und ſoll 
den Sowfets Material gegen Polen vor dem Völkerbunde 
in die Hand geben. 


Aus dem Dabrowoer Revier. 


Warſchau, 26. Auguſt. PAT. Im Dabrowoer Kohlen⸗ 
revier fand dieſer Tage eine Sitzung der Belegſchaftsräte 
ſtatt, in der die Forderungen der Induſtriellen auf Her» N 
abſetzung der Löhne und Verlängerung des 
Arbeitstages am Sonnabend abgelehnt wurden. Am 
Mittwoch findet eine gemeinſame Konferenz der Vertreter 
der Induſtrie und der Bergleute ſtatt. Die Induſtrie im 
Dabrowoer Revier arbeitet überhaupt gegenwärtig infolge 
der ungünſtigen Konjunktur nur vier Tage in der Woche. 


Die Auswanderung aus Oberſchleſien. 


Kattowitz, 28. Auguſt. PAT. Die neue Emigrations⸗ 
welle der Arbeitsloſen nach Frankreich hat an Umfang be⸗ 
deutend zugenommen. Nach den letzten Arbeiterentlaſſun⸗ 
gen gibt die Polizeidirektion in Kattowitz täglich etwa 
600 Päſſe aus. Nach ſtatiſtiſchen Angaben ſind bis jetzt 
im Laufe eines Jahres aus Oberſchleſien 84544 Perſonen 
nach Frankreich ausgewandert. Die Auswanderer ſind, 
wie polniſche Blätter melden, ſehr erbittert, da es unter 
ihnen viele gibt, die für die Befreiung Schleſiens gekämpft 
haben und jetzt ohne Brot find. 


Verminderung der Arbeiterkündigungen 
im Induſtrierevier. 


Warſchau, 24. Auguſt. Nach einer längeren in Kattowitz 
ſtattgeſundenen Beratung erklärten ſich die Induſtriellen 
mit einer bedeutenden Einſchränkung der Anzahl der 
gekündigten Arbeiter einverſtanden. In den Gruben gibt 
es gegenwärtig 13 350, im Hüttenweſen 3000 gekündigte Ar⸗ 
beiter. Es iſt jedoch anzunehmen, daß mit der Beſſerung 
der Konjunkturverhältniſſe auch die Anzahl der gekündigten 
Arbeiter geringer werden müßte. So wurde z. B. ſchon in 
der Bismarckhütte die größte Anzahl der Arbeiter wie⸗ 
der aufgenommen. Gleichzeitig gelang es dem Demobil⸗ 
machungskommiſſar, viele Hüttenarbeiter in die Kategorie 
der 8⸗Stunden⸗Arbeiter zu verſetzen. 


Aus anderen Ländern. 


Die Minderheiten in Rußland. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Mos bau 
meldet, hat das ukrainiſche Zentralvollzugskomitee aus 
den Gouvernements Odeſſa, Jekaterinenburg und dem Don⸗ 
Gebiet die Gegenden mit überwiegend deutſcher Bevöl- 
kerung abgetrennt. In dieſen abgetrennten Gebieten ſollen 
nationale Verwaltungsorgane und natio⸗ 
nale Schulen eingerichtet werden. Ahnliche Anorönun- 
gen werden in den Gegenden von Wolhynien durchgeführt 
werden, die von einer überwiegend polniſchen (2) Be⸗ 
völkerung bewohnt werden. (Soweit in dem in allen ſeinen 
Teilen von Polen nur dünn bevölkerten Wolhynien — bei 
den letzten Sejimwahlen wurden ausſchließlich Minderheits⸗ 
vertreter und kein Pole gewählt — überhaupt eine tennend-- 
werte polniſche Bevölkerung beſteht, dürfte ſie ſtaatlich nicht 
mehr zum ukrainiſch⸗bolſchewiſtiſchen Wolhynien gehören. Es 
handelt ſich wahrſcheinlich bei der ganzen Notiz um eine 
ruſſiſche Tendenzmeldung.) 


China und der Völkerbund. 


Peking, . Auguſt. PAT. Im Parlament wurde ein 
Antrag eingebracht, in welchem der Austritt Chinas 
aus dem Völkerbund gefordert wird, ſofern in der 
nächſten Seſſion des Völkerbundrates China das Mandat 
für den Rat nicht wieder erhält. 


udiſchen Sender angewiejen. Von dieſen kommen in erſter 
Linie Berlin, Breslau und Wien in Betracht. Dieſe Sender 
werden mit einer Apparatur, die für 200—600 BL zu er⸗ 
halten iſt, gut zu hören ſein. Auch die vorzüglichen eng⸗ 
liſchen Sender werden zu hören ſein, da dieſelben beiſpiels⸗ 
weiſe in Schweden d. i. in nicht geringerer Entfernung gut 
gehört werden. Außerdem ſind natürlich noch viele andere 
Stationen zugängli Es wird von Intereſſe ſein, etwas 
über die Programme des Berliner und Londoner Senders 
zu hören. In Berlin gab die „Funkſtunde“ am 22. d. M. 
folgendes Programm: 5.30—7 Uhr Unterhaltungsmuſik. | 
8.10 Vortrag Hans Borowik, Leichtathletik. 8.40 Vortrag 
Knauth, Direktor im Jugendamt Berlin: „Kinder in Not“. 
9—10 Uhr „Von Kindern“, Kinderlieder, Knabenchöre und 
Rezitationen (u. a. „Das kleine Mädchen mit den Schwefel⸗ 
hölzchen“ von Anderſen, vorgetragen von Leo Hentzer). Der 
vorgehende Abend war ein „ruſſiſcher Abend“. Das Lun⸗ 
doner Programm vom 22. 8. lautet: 1—2 Uhr Konzertmuſik. 
4—5 Geſang, Violoncello, Orgelmuſik. 66.45 Kinderunter⸗ 
haltung. 7 Uhr erfte Ausgabe neueſter Nachrichten, Lokal⸗ 
nachrichten. 7.30—8 Uhr Pauſe. 8 Uhr Vermiſchtes Pro⸗ 
gramm, Dialektvorträge und Geſang. 10 Uhr Wettervorher⸗ 
ſage. Zweite Ausgabe neueſter Nachrichten. Techniſche 
Plauderei. Lokalnachrichten. 10.30 Vermiſchtes Programm, 
Fortſetzung. j 
er Empfang aus weiteren Entfernungen ift nur mit 
einer immerhin nicht ganz billigen Einrichtung möglich. 
Dagegen iſt der Empfang aus nahen Entfernungen 
00—150 Kilometer — mit unvergleichlich einfachen Ein⸗ 
richtungen zu erreichen. Für den Empfang bis ca. 35 
Kilometer genügen ganz einfache Apparate. Die weiteſte 
Verbreitung des Rundfunks — 


— 


wie ſie in Amerika und 
England bereits Tatſache iſt — wird daher davon abhängig, 
daß zahlreiche Sendeſtationen errichtet werden, die einem 
jeden den Empfang aus geringer Entfernung ermöglichen. 
Dabei iſt eines wichtig: Das Prinzip des ſogenannten 
Relais⸗ oder Ballſenders. Die vielen kleinen Stationen wer⸗ 
den nicht in der Lage ſei, hervorragende eigene Programme 
zu verſenden. Sie können aber die Programme der großen 
Stationen mit vollkommener Empfangsapparatur auf⸗ 
nehmen und weiterſenden. Auf dieſe Weiſe kann ein jeder 
inſtand geſetzt werden, die großen Stationen durch Ver⸗ 
mittelung nahegelegener kleiner Ballſendeſtationen mit 
einfachſten Apparaten aufzunehmen. 

Der Rundfunk ſteckt in den Kinderſchuhen. Große Ver⸗ 
vollkommnung iſt noch zu erwarten. Aber ſchon in dem 
Stande, wie er heute dargeboten wird, iſt er zu einer Voll» 
kommenheit gediehen, die Millionen tägliche Teilnahme an 
erleſener Unterhaltung, Kunſtgenuß und Belehrung bietet. 
Streben wir zunächſt danach, daß wir das uns zu eigen 


machen, was die übrige ziviliſierte Welt in glanzvoller 
Anſtrengung erreicht hat! f 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 27. Auguſt 1924. 


Nr. 197. 


Pommerellen. 


Die Induſtrie⸗ und Handels ⸗Päſſe. ' 

Die pommerelliſche Wofewodſchaft gibt bekannt, daß Er⸗ 
mäßigungen der Paßgebühren für Reiſen ins Ausland an 
Angehörige der Induſtrie und des Handels nach der Ver⸗ 
ordnung vom 17. Auguſt d. J. (Da. U. Nr. 69, Poſ. 673) auf 
der Grundlage von Atteſten der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern erteilt werden. Die Petenten müſſen unbedingt 
nachweiſen, daß ihre Ausreiſe für das betreffende Unter⸗ 
nehmen unumgänglich nötig iſt, ſowie daß die Reiſe im all⸗ 
gemeinen ſtaatlichen Intereſſe wie insbeſondere dem der 
Landeswirtſchaft liegt. 


26. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Einen traurigen Lebensfeierabend haben viele pen- 
ſionierte Gemeindebeamte und Lehrer aus 
97 ßiſcher Zeit. Die gezahlten Penſionen ſind ſo niedrig, 

ß es den Betreffenden kaum möglich tft, die nötigſten Aus⸗ 
gaben zu beſtreiten. Ein in ſehr hohem Alter ſtehender ehe⸗ 
menge Bürgermeiſter einer Kreisſtadt erhält monatlich 

80 Ztoty Penfion, der frühere Kämmerer einer Kleinſtadt 
bekommt 50 Zloty. Eine ehemalige Lyzeallehrerin mit 
über 40 Dienſtjahren muß mit 50 Zloty monatlich ihr Daſein 
friſten. Die längere Zeit von ihr geführte Privat⸗Vor⸗ 
ſchulklaſſe wurde durch den Kreisſchulinſpektor geſchloſſen. 
Ein Antrag um Erteilung der Lehrkonzeſſion an das Schul⸗ 
kuratorium blieb ohne Erfolg. Eine andere alte und kranke 
Lyzeallehrerin erhält ſogar nur einige 30 Zloty monatlich. 
Es iſt zum Leben zu wenig und zum Sterben zu viel, mie 
man „au ſagen pflegt. 

Ein beuerkenöweriet Prozeß kommt hier Beumät 
zur eee Es ſind dazu nicht weniger als 58 
Zeugen geladen, und die beiden letzten Wochentage 
dieſes Monats dazu anberaumt. Es handelt ſich um die 
Berufungsſache in dem Prozeß des Kreisſchulinſpektors 
Oſſowski gegen die Lehrerin Theodora Czumbrowska aus 
Rehden, die in erſter Inſtanz zu Gefängnisſtrafe verurteilt 
wurde. Im Diſziplinarverfahren fand bereits Freiſpruch 
der Angeklagten ſtatt. Auf den Ausgang des Prozeſſes it 
Bon“ natürlich ſehr geſpannt. 

* Keftnahme eines Einbrechers. Nach vielen en 
gen iſt es der Graudenzer Kriminalpolizei gelungen, des 
ſchon lange geſuchten Verbrechers Jakob Luczek aus der Um⸗ 
gegend von Warſchau auf der Strecke von Warlubien nach 
Gr. Komorsk habhaft zu werden. In Dombrowken hatte 
L. zuletzt gute Beute durch Einbruch bei dem dortigen Lehrer 
gemacht. wobei er Garderoben, Wäſche und Pelze im be; 
trächtlichen Werte geſtohlen hatte. 


Thorn (Torun), 


E Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Sonn⸗ 
tag früh 0,58, Montag früh 0,59 Meter über Normal und 
war bis zur Mittagsſtunde um weitere drei Zentimeter 
geſtiegen. — Der Schiffsverkehr war gering. Dampfer 
„Konarski“ kam, vermutlich mit einer Ausflugsgeſellſchaft 
an Bord, von Warſchau und fuhr ſtromab an der Stadt 
vorbei. Von Thorn aus fuhr ein kleiner Paſſagierdampfer 
nach dem Nachbar⸗Badeort Ciechbeinek. — Der ſtarke, 159 
weiſe recht böige Weſtwind hatte am Sonntag eine ſtattlig 
Anzahl Segelbvote auf den Strom gelockt. 

Bromberger Ruderer, Mitalieder des ads 
„Frithjof“, trafen Sonntag nachmittag gegen 5½ Uhr 
in einem Vierer in Thorn ein und legten am Bootshauſe 
des hieſigen Ruder⸗Vereins an. Sie hatten die Fahrt 
weichſelaufwärts nur mit Hilfe des Windes zurückgelegt, 
wozu fie etwa 6 Stunden benötigten. Nach kurzem Aus 
enthalt ruderten fie ſodann heimwärts. 

Der letzte Sonntag war vom Wetter er 
behandelt worden. Die Sonne wagte ſich nur für kurze 
Augenblicke zwiſchen den tiefhängenden, dichten grauen 
Regenwolken hervor, die ſtarker Wind ſchnell oſtwärts 
jagte. Unter dieſen Umſtänden war von dem ſonſt ge⸗ 
wohnten Ausfluasverkehr wenig zu beobachten, dagegen 
waren die Unterhaltungslokale der Innenſtadt gut beſucht. 
Im „Ziegelei⸗Park“ feierte die Geſellſchaft der bieſigen 
Bäckerinnung die Weihe ihrer neuen F ß 

———ů— Lin in 


* Dirſchan (Tezew), 25. Auguf Der Schmuggel 
mit Zigaretten und Tabak von Danzig nach hier läßt 
8 verſchärfter Kontrollmaßnahmen der Behörden immer 

) nicht nach, nimmt vielmehr noch zu. Waren es vorher 
meihens nur Männer, die dieſem Schmuggel nachgingen, fo 
ſcheinen ſich jetzt auch Frauen, angelockt durch die „Ein⸗ 
träglichkeit dieſes Gewerbes“, darauf zu legen, und manche 
von ihnen ſcheint dabei auch Glück zu haben. Aber einmal 
ereilt ſie doch ihr Geſchick. Dies mußten auch am Sonn⸗ 
abend, wie dem „Pomm. Tagebl.“ berichtet wird, zwei 
hieſige Frauen erfahren, die hier mit dem Schnellzuge von 

anzig eintrafen und denen 5600 Zigaretten und 2 Pfund 
Rauchtabak abgenommen werden konnten. Wie dem ge⸗ 
nannten Blatt hierzu berichtet wird, ſollen die beiden Ehe⸗ 
frauen von hieſigen Eiſenbahnbeamten ſein, die im Ver⸗ 


N dacht ſtehen ſollen, dieſen Schmuggel bereits ſeit längerer 


Zeit gewerbsmäßig zu betreiben, und dies dazu noch auf 
Grund einer ſogenannten „Zniska“, d. i. einer Freikarte 
ür 1 von Eiſenbahnern, für die bekanntlich auch 
m D-Buge nur wenige nn zu zahlen find. 
* Konitz (Chojnice), 25. Auguſt. In Deregowiee bei 
Konitz weidete der Sohn des Invaliden und Schuhmachers 
ilke mit anderen Kindern die Gänſe. In der Nähe wurde 
Getreide gedroſchen. Der Knabe kam dabei der Dreſch⸗ 
maſchine zu nahe. Dabei wurden ihm vier Finger 
der rechten Hand abgeriſſen. Er mußte in das Borromäus⸗ 
ſtift nach Konitz geſchafft werden. 
* Putzig (Puck), 25. Auguſt. Ein ſchweres Flug⸗ 
deug⸗Ungluück ereignete ſich am vergangenen Donners⸗ 


tag vormittag 11% Uhr bei Gdynia⸗Oxhöft. Gegen 10 Uhr 


ſtartete das Flugzeug „Friedrichshafen Nr. 8“ und flog nach 


einigen Runden über Puck nach Gdynia. Im Flugzeug be⸗ 


fanden ſich Oberleutnant Czechowski als Beobachter und 
Pilot, Offiziersſtellvertreter Zubrzyeki als Flugzeugführer. 
In ca. 600 Meter Höhe fing das Flugzeug plötzlich aus 
bisher unbekannter Urſache Feuer und ſtürzte ab. 
Der Führer erlitt den Flammentod, während der Be- 
obachter aus einer beträchtlichen Höhe ins Waſſer ab⸗ 
„eingen konnte. Er trug mehrere Brandwunden davon 
und konnte glücklicherweiſe bald gerettet werden. Das, 


Flugzeug iſt vollſtändig vernichtet. 


* Swiecie), 25. Auguſt. Nach vielen Bemühun⸗ 
a ss ce Ae deutide höhere usa 
e hier, mit Genehmigung der Thorner Schulbehörden, 


in fremden Staaten betragen: 


zu eröffnen. Über die Aufnahme der Schüler uſw. brin it die 
—— ee Näheres, worauf noch beſonders hinge⸗ 
wieſen ö 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 28. Auguſt. Wie der „Kurfer 
Czerwony“ meldet brach in der Papierfabrik in Zie⸗ 
zierno bei Warſchau ein Streik aus. Die Arbeiter for⸗ 
dern eine Lohnerhöhung von 60 Prozent und Abſetzung von 
zwei Direktoren. Als Antwort darauf wurde die Fabrik ge⸗ 
ſchloſſen. Der Streik umfaßt etwa 1000 Arbeiter. 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


Polens Schulden im In und Ausland. 


Es iſt nicht genügend bekannt, daß Polen heute ganz 
bedeutende in⸗ und ausländiſche Schulden hat. 

Mit den inneren Schulden iſt Polen ſchnell fertig ge⸗ 
worden: Rubel, Mark, Kronen in den Aſſignaten und der 
Anleihe der Wiedergeburt verloren an Wert. Ein Teilchen 
beſchloß die Regierung den Gläubigern zurückzugeben, den 
Reſt des Gewinnes erhält der Staat. Letzten Endes ſieht die 
Rechnung ſo aus, daß der Staat augenblicklich für die ganze 
N den Bürgern 51 Millionen Zloty 
ſchuldig iſt. Für die fünfprozenkigen Aſſignaten vom Jahre 
1918 hat der Staat 5 Millionen, für die Goldanleihe 9,25 
Millionen Zloty zu zahlen; für die neuen Anleihen endlich 
(Dollar-, Bahnanleihe, nn und Sleingeldfcheine) ift 
er etwa 56 Millionen Zloty ſchuldig. Zuſammen waren es 
am 1. Mai d. J. 121 256 258 Katy 79 Groſchen an Schulden 
gegenüber den eigenen Bürgern. 

Schlimmer ſteht es mit den Verpflichtungen gegen das 
Ausland. Die am 1. Mai d. J. berechneten Schulden Polens 


In Amerika 185 757 195 Dollar = 946 766 778 Zloty 
In Frankreich 8901 105 222 Frank — 264 500 614 „ 
In England 4 530 828 Pf. Sterl. 96 942 585 
In Italien 469 000 000 Lire 125 978 062 „ 
In Holland 9 089 830 Gulden = 17634 271 „ 
85 Norwegen 16 497 417 Kronen = 11 746 873 „ 

n Schweden 5 106 580 Kronen = 6 701 300 „ 
In Dänemark 858 849 Kronen — 814712 „ 
In der Schwetz 73 600 Schw. Fr. 67 602 „ 


Zuſammen: 1470 651 797 Zloty 

Aber die in⸗ und ausländiſchen Schulden in einer Ge⸗ 
ſamtſumme von rund 1,6 Milliarden Zloty ſind noch nicht 
alles. Aber Polen ſchwebt eine weitere Schuld, die man mit 
„Bezahlung der Freiheit“ bezeichnen könnte. Das iſt der 
Anteil an den Kriegskoſten. Dieſer polniſche Anteil gegen⸗ 
über den Siegerſtaaten iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, man 
ſpricht indeſſen von einer Summe von 5 Milliarden Zloty. 
[BE = Tſchechoſlowakei hat 1% Milliarden Zloty zu ent⸗ 


Die Angelegenheit der Kriegsſchulden der Verbündeten 
untereinander iſt bisher nicht geregelt; feſt ſteht nur, daß 
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Amerika der Gläubiger aller iſt. . Belgien 
und Italien den Löwenanteil der ersehen in den Ber 
einigten Staaten haben, diefen Staaten Deutſchland Geld 
chuldet, Deutſchland aber wenig zahlt — fo ſteht die ganze 
ngelegenheit auf dem toten Punkt. Viele Staaten rechnen 
nun auf einen Generalerlaß der Schulden; ſie irren ſich 
aber. Amerika wird auf ſein Geld nicht verzichten. 

Und endlich hat Polen noch große Verpflichtungen 
gegenüber Deutſchland und Oſterreich. Alles, was Polen 
aus ehemalig deutſchen und öſterreichiſchen Amtern und 
Staatsorganiſationen übernommen hat, wird berechnet und 
bezahlt werden müſſen. 


Kleine Rundſchau. 


* Mars und Radio. Mars iſt nach einer langen Pauſe 
ſo in Erdnähe, daß es begreiflich erſcheint, wenn der Wunſch 
wieder rege wird, dieſe Gelegenheit 5 um mit 
Bewohnern des Mars, wenn es ſolche gibt, in 
Fühlung zu kommen. Die Mehrzahl der amerikaniſchen 
Radioſtationen kamen überein, gemeinſchaftlich während der 
letzten fünf Minuten einer jeden Stunde, ſo⸗ 
lange der Mars in Erdnähe iſt, zu ſchweigen, und hoffen, 
in dieſer Pauſe Marsſignale zu empfangen. 


* Haarmann wird auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht. 
Der Oberſtaatsanwalt in Hannover empfing die Vertreter 
der hannoverſchen Preſſe, denen er folgende Erklärung ab⸗ 
gab: Durch Beſchluß der hannoverſchen Strafkammer iſt auf 
Antrag von zwei Sachverſtändigen angeordnet worden, daß 
der Maſſenmörder Haarmann zur Vorbereitung eines Gut⸗ 
achtens über feinen Geiſteszuſtand in die Provinzial 
Heil⸗ und Pflegeanſtalt Göttingen überführt wird. Die ge⸗ 
richtliche Vorunterſuchung gegen Haarmann nimmt ihren 
Fortgang. Auch die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaſt 
und der Polizei werden mit Nachdruck fortgeſetzt. Die 
Überführung des Haarmann in die Heil⸗ und Pflegeanſtalt 
iſt bereits erfolgt. Es ſind dort alle Maßnahmen zu ſeiner 
ſicheren Verwahrung und Bewachung getroffen. 


* Eigenartiger Meteoriteufund. Nach einer Mitteilung 
an die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften wurde in der 
Adrar⸗Wüſte in Mauretanien ein Meteorit gefunden, der 
wohl der größte bisher bekannt gewordene ſein e 
mißt er doch nicht weniger als 40 auf 100 Meter. Er erhebt 
ſich aus dem Sand. Doch tft er auch durch feine che miſche 
Zuſammenſetzung ein Unikum: bisher waren drei 
Typen bekannt, die rein eiſernen, die rein ſilikatiſchen und 
die aus Eiſen und Silikaten gemiſchten Meteorſteine. Der 
neugefundene Stein beſteht — gemäß einer an einem neben 
ihm gefundenen abgeſplitterten Stück vollzogenen Analyſe — 
aus einem Mineral, das 20 Prozent 8 eine 
Abart des Euſtatits (Doppel⸗Magneſtum, und Eiſenſilikat), 
und beſonders viel Eiſen enthält. 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Nundſchau 


für September (einschl. Porto) 2,5 Rentenmart. 
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trägen uſw. gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 


en nimmt entgegen die F 
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Kleine Rundſchau. 


* Rothſchilds Trick. Ein Mann beklagte ſich einmal bei 
Rothſchild, daß er von einem Schuldner 1000 Mark nicht 
wiederbekommen könne. Als dieſer ihm riet, er ſolle den 
Mann doch verklagen, geſtand er, er habe keine ſchriftliche 
Anerkenntnis der Schuld. „Schreiben Sie ihm“, ſagte der 
große Finanzmann, „er ſolle Ihnen ſofort die 1500 Mark 
zurückgeben“. „Aber es waren doch nur 1000 Mark“, wandte 
der andere ein. „Gewiß“, ſagte Rothſchild. „Er wird Ihnen 
ſofort antworten und erklären, daß es nur 1000 Mark waren, 
und dann haben Sie die Anerkenntnis und können gegen 
ihn vorgehen“. 


Handels ⸗Rundſchan. 


Das polniſche Patentamt läßt zum erſten Male die Monats- 
ſchrift „Nachrichten des Patentamtes“ erſcheinen, in der das Geſetz 
über den ns von Erfindungen, Muſtern und Warenzeichen, das 
bekanntlich Ende April dieſes un in Kraft getreten iſt, ver⸗ 
offentlicht wird. In dieſer rift werden zum erſten Male 
150 Patente bekanntgegeben, die größtenteils aus dem Jahre 
1019 ſtammen und aus dem Auslande eingereicht wurden. Am 
ärkſten iſt die Chemie vertreten, bet der die norwegiſchen 
atente überwiegen. Die deutſche Induſtrie kit beſonders durch 
Patente auf dem Gebiete der Kohlenförderung und des Gruben⸗ 
betriebes vertreten. 
erſchuß des polniſchen Poſtminiſteriums. Trotz der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, die auch auf den Poſtverkehr vermindernd einwirkt, 
tte das polniſche Poſtminiſterium im Na einen beträchtlichen 
berſchuß zu verzeichnen. Während die Einnahmen des Miniſte⸗ 
riums ſich auf 6,4 Millionen Zloty beliefen, haben die Ausgaben 
nur 58 Millionen Zloty ausgemacht. Der Überſchuß beträgt alſo 
11 Millionen Zloty. 
Eine weſentliche Erleichterung des polniſchen Warenverkehrs 
mit dem Auslande wird zurzeit vom Wirtſchaftsausſchuß des War⸗ 
ſchauer Miniſterrats vorbereitet. Wie der „Kurier Poranny“ 


Aus Stadt und Land. 


Der RNachbruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit auserück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


* Poſen (Pozuan), 25. Auguſt. Sich ſelbſt der 
Polizei geſtellt hat der Arbeiter Leon Molek, der von 
ſeiner Braut, der 18jährigen Sofie Greger, beſchuldigt wor⸗ 
den war, daß er fie aus dem dritten Stock eines Hauſes 
her ausgeworfen habe. Bei der Gegenüberſtellung 
mit ſeiner Braut beſtritt er feine Schuld auf das entſchie⸗ 
denſte, ſo daß die Polizei jetzt der Auffaſſung zuneigt, 
Greger habe einen Selbſtmordverſuch unternommen 
und ihrem Bräutigam noch eins auswiſchen wollen. — In 
eine peinliche Lage verſetzt worden iſt die evange⸗ 
liſche Chriſtusgemeinde, deren Friedhof an der 

militäriſchen Ringchauſſee hinter Gurtſchin belegen iſt 
durch die Verfügung des Kommandierenden Generals, nach 
der das Betreten der militäriſchen Ringchauſſeen ohne be⸗ 
ſondere Genehmigung des Generalkommandos neuerdings 
verboten iſt. Der Friedhof hat nur einen Zugang, von 
der Ringchauſſee aus. Neuerdings ſind nun durch beſondere 
Schutzmannspoſten Angehörige der Chriſtusgemeinde, weil 
ſie nicht im Beſitze von Erlaubnisiheinen waren, am Be⸗ 
treten des Friedhofs verhindert worden. 

* Schroda (Sröda), 25. Auguſt. Geſtern nacht wurde in 
Tulce in der Propſtei ein Einbruch verübt. Geſtohlen 
wurde, dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge, ein ſilberner, innen ver. 

8 goldeter Reliquienbehälter des heil. Stanislaus, 30 weiße 
„Altardecken mit weißer Stickerei, 10 Alben und Miniſtran⸗ 
tenmäntel, eine rote Plüſchdecke und verſchiedene Kleidungs⸗ 
Rüde im Geſamtwerte von 2000 Zloty. 
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„UN TON“ 
Aktien-Gesellschaft für Juteindustrie Bielitz, Schlachthausstr.2 


empfiehlt ihre 
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Jute-Erzeugnisse | 
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brauche ich zum 
Wintereinkauf 
verkaufe daher 


x 


wie: 
Barn tor Seiler, zum Sackbinden, Teppichtabrikation usw. 
Be ehe für Tapezierer, zur Konfektionierung, zu Packzwecken und jegliche 
W ähnliche Zwecke. 
Säcke für Zucker, Getreide, Mehl, Zement, Hopfen, Kunsidünger sowie 
Ar anderen Bestimmungen. 
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Diesel-Motoren 
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hierzu aus dem Handelsminiſterium erfährt, ſollen durch Geſetz 
alle Ausfuhrbewilligungen und Konzeſſionen abgeſchafft und nur 
für die Eierausfuhr bis zum 1. Dezember d. J. das Bewilligungs⸗ 
N beibehalten werden. Beſtimmte Waren, deren Export 
aus Polen unerwünſcht erſcheint, werden mit Probibitionszöllen 
belegt. Für einige Waren wird das vollkommene Einſuhrverbot 
beſtehen bleiben. Im übrigen ſollen alle Einfuhrbeſchränkungen, 
die ſich auf die Menge bezlehen, fallen. Man rechnet mit der Ein⸗ 
führung dieſes Geſetzes in 14 Tagen. 


Die Umſätze auf der Moskauer Warenbörſe in Getreide nehmen 
weiterhin zu. Die Lagerbeſtände in Getreide und Mehl geben auf 
die Neige; trotzdem haben die Kooperativen größere Mengen Ge⸗ 
treide aufgekauft, während der Privathandel ſich mehr für Mehl 
intereſſierte. Als Käufer haben beide, Privathandel und Koopera- 
tive, eine größere Teilnahme bewieſen, als die ſtaatlichen Unter ⸗ 
nehmungen. Seit dem 1. Juli traten in der Preisbildung folgende 
Anderungen ein: Roggen mittlerer Qualität ſtieg im Preiſe von 
90 auf 95 Kopeken, die beſſere Qualität von 100 auf 110, Hafer von 
145 auf 150, Gerſtengrütze von 160 auf 170, Sonnenblumenöl auf 
5 Rubel 55 Kopeken. (Preiſe verſtehen ſich pro Pud loko Moskau 
in Tſcherwonezkopeken.) 


Der 180. Kavi port betrug in der Vorkriegszeit jährlich 
90 bis 40 000 Pud. Im Wirtſchaftsſahr 1923/24 war eine Ausfuhr 
von 7000 Pud vorgefehen, die bedeutend überſchritten worden fit; 
denn es ſind bis zum 1. Juni ſchon 12 000 Pud exportiert worden. 
Hauptabſatzgebiete find Deutſchland und England. Die Staats- 
organe haben 66 Prozent und die Genoſſenſchaftsorganiſationen 
34 Prozent des Geſchäfts in Händen. 

Steigerung der ruſſiſchen Zuckerernte. Wie der „Deutſche 
Handelsdienſt“ meldet, iſt die Zuckerproduktion Rußlands von 
12 Millionen Pud im Vorjahre auf 21 Millionen Pud in dieſer 
Saiſon geſtiegen. Trotzdem macht ſich, wie in den erſten Herbſt⸗ 
monaten 1923—24, auch in dieſem Jahre auf dem Markt ein Zucker⸗ 
mangel bemerkbar, ſo daß in dieſem Jahre im Ausland bereits 
3 Millionen Pud eingekauft worden find (t. V. 1 Million Pud). 
Man rechnet für das nächſte Jahr mit einer weiteren Steigerung 
der Produktion auf 26 Millionen Pd, dürfte aber trotzdem noch 
erhebliche Mengen einführen müſſen. { 
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Preis: Posener Höchstnotiz + 80 % Zuschlag. 


2. Orig, P. 8. 6. „Pommerscher Dickkopf-W-Weizen“ 


(Mehrfache Siegersorte, absolut winterfest, stein- und flugbrandfrei, 
rasche Anfangsentwicklung.) 


Preis: Posener Höchstnotiz + 75% Zuschlag. 


s. Orig, P. S. G. „Nordland-Winiergerste“ 


8 aus der Friedrichswerther Wintergerste, ihr aber durch 
interfestigkeit überlegen.) 
Preis: Posener Höchstnotiz + 80°. Zuschlag. 


Bei Abnahme von 10 Ztrn. und darüber tritt 
eine Ermäßigung von 5 Aufschlagsprozenten ein. 


Auf unsere 


5 Original - Kartoffelsorten: 

Kl. Spiegler „Wohltmann“, Kl. Spiegler Silesia“, P. S. G. Blücher“, 

P. S. G. „Neue Industrie-, P. S. G. „Werder“, P. S. G. „Odenwälder 
Blaue“ und P. S. G. „Müllers Frühe“, 


werden Bestellungen auch auf Herbstlieferungen entgegengenommen; 

desgl. Vorbestellungen für Orig. P. S. G. „Geibsternhafer“ und Orig. 
F. K C. „Gambrinus-Sommergerste“. 

Zuchtprinzip: Ungünstige klimatische und Bodenverhältnisse zwecks Heran- 
ziehung von widerstandsfähigem Saatgut. 


Verladung erfolgt mit Frachtermäßigungsschein von der nächsten groß- 
polnischen oder pommerellischen Anbaustation. 


Polsko-niemiecka hodowla nasion 1 2. 


Deutsch-Polnische Saatzuchf e a u. a, 
Barmnerte., 


n per Ogorzeliny, powiat Chojnice (Pomorze). 
ir | Gegründet durch die v. Parpart'sche Saatzuchtwirtschaft Zamarte- 
J Bonstetten und die Pommersche Saatzucht-G. m. b. H., Stettin (P. S. G.) 
mM 
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Juliusz Janaszewski& Ska. 
Por naß, ul. Podhalasiska 2. 


Unterrichtskurſe 


in allen Handarbeiten 
werd. wieder eröffnet. 


Kino 


bund. 


Unternehmung für Ziegeleibau Alu inbä 5 

1 8 3 nd feiner Küche, Feinbäckerei, Einmachen, Bermittelun 5 

a ' 5 x ee Fabriken, e Wegen andarbeit,, ee von der 1-Seim 5 Nowosci 
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Deulſche höhere Privalſchule deulſce Privatipute in Ante 


eee eee, 


. Für die Saison! 


Gebe hiermit bekannt, daß für die Zeit der 


Strumpf Wolle 


(Sternwolle), Zephirwolle, Maschinenwolle 
(in- und ausländische) eingegangen sind. 


Preise ohne jegliche Konkurrenz. 
Für Wiederverkäufer Exira-Rabatt. 


Gleichfalls kaufe u. tausche Schafwolle 
auf fertige Strumpfwolle ein. 


R. Wisniewski, Bydgoszez 
Telefon 1810. 
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Geſangbücher 


in geſchmackvoller Ausführung, zu billigen Preiſen. 
A. Dittmann, G. m. H., Bromberg. Wilhelmſtraße Nr. 16. ee Jagiellonska 2. 
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Vor⸗ 


Die Anmeldung der Schüler für das am 1. September cr. herige Anmeldung erwünſcht. 

beginnende neue Schuljahr hat bis zum 30. Auguſt. 1 Uhr Der £ 
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en. 


J. A.: Tomuſchat. 
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Brauner, Pfarrer. 
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Foto-Atelier „Rubens“; 


2 
Inh.: Josef Tschernatsch, 8 
Gdanska 153. 19290 


Ausnahmepreise für August: 


12 Porträtkarien 3 Zioty 
12 Paßbilder 2 Zloty. 
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f Fiſchmarkt: 
Mittwoch u. Sonnabend 
Eliſabethmarkt: 
Montag u. Donnerstag 
1 3 Heute, Diensta 
neue Heringe ||unwiderrufiich 


zum letzten Male! 
Das gewallige 
Großstadt-Programm 


Der Prozeß 
desBankiers 
Laroquea 


Gesellschafts- 
Kriminal- Drama in 
12 atemraubenden, 
inhaltsvollen Akten, 
die einen jeden Be- 
sucher von Anfang 
bis Schluß in Span- 
nung halt., nach dem 
berühmten Roman 


Roger la Honte. 


12 Akte 5004 
in einem Programm. 


© Kein Serienfilm. e 


Stück nur 11 Groſchen 
Schockweiſe billiger. 
10416 Sophie Beyer. 


Von der 


Meise zurün 


Dr. Stuemmler. 


Neuer Telefon⸗ 
anſchluß 
1740. 
m 


Wüſche z. Balden 


auch außer dem Hauie, 
wird angenommen. 


Nenng Norten 


letzter Tag. 


Eilt, um zu sehen! 
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Die Einweihung des Erho eims 
in Oplawitz. og 


Von der Erwägung ausgehend, daß es beſſer ift, Krank⸗ 
beiten vorzubeugen, als ihnen zu verfallen, bw. die Koſten 
für deren Heilung zu tragen, bat die Bromber ger 

Städtiſche Kpankenkaſſe auf dem Gelände im 
Oplawitzer Walde, auf dem ſchon früher eine Wald⸗ 
erholungsſtätte beſtand, die jedoch unter dem Zahn der Zeit 
ſehr gelitten hat und als Erholungsſtätte nicht mehr in 
Frage kommen konnte, ein neues Heim für bedürftige Per⸗ 

ſonen errichtet, denen Krankheitskeime eine längere Be⸗ 

handlung in Ausſicht ſtellen. In dieſem Heim ſollen auch 
Rekonvaleszenten Aufnahme finden, um ihnen die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, durch einen kürzeren oder längeren Auf⸗ 
enthalt in der freien Natur friſche Kräfte zu ſammeln, die 
fte inſtand ſetzen, ihrer Tätigkeit in der gewohnten Weiſe 
wieder nachzugehen. Von der alten Walderholungsſtätte 
blieb nur eine Ruine übrig, die man zu einem Schuppen 
ausgebaut hat. Daneben erhebt ſich, idylliſch im Walde ge⸗ 
legen, in geſchmackvoller Ausführung ein neues Wirtſchafks⸗ 
gebäude, das allerdings vorläufig zur Aufnahme von nur 
10 Perſonen eingerichtet iſt. Gegenüber befindet ſich ein 
langer Pavillon, der den Patienten einen trockenen Auf⸗ 
enthalt auch bei Regenwetter gewährleiſtet. Ein zweiter 
Pavillon iſt für Bäder beſtimmt, die in Form von Duſchen 
verabfolgt werden. Auch Fremde finden dort Gelegenheit, 
friſche Luft zu genießen, ſich zu ſtärken und Sonnen⸗ und 
Waſſerbäder zu nehmen. Die Einrichtung iſt nur als vor⸗ 
läufig gedacht und ſoll nach Maßgabe der vorhandenen 
Mittel weiter ausgebaut werden. 

Am vergangenen Sonnabend wurde dieſes Heim durch 
eine Feier ſeiner Beſtimmung übergeben. Die Weihe war 
eine äußerliche inſofern, als ein ſtrömender Regen das 
Feſt in mancherlei Hinſicht beeinträchtigte, und eine inner⸗ 
liche, die in dem Feſtakt ſelbſt beſtand. Die Krankenkaſſe 
hatte für die geladenen Gäſte, die ſich aus Vertretern vieler 
Berufsverbände, auswärtiger Krankenkaſſen, der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften, der Preſſe uſw. zuſammenſetzten, einen 
Sonderzug zur Verfügung geſtellt, der etwa 100 Perſonen 
an den Feſtort befördert hatte. Der kleine, aber ſchmuck 
hergerichtete Raum des Eßzimmers vermochte dieſe Zahl 
nicht zu faſſen, ſo daß ein großer Teil der Gäſte mit der 
Veranda vorlieb nehmen mußte. 3 

Die liturgiſche Zeremonie wurde in Vertretung des 
Propſtes der Dreifaltigkeitskirche vom Dekan Rydlewski 
vollzogen, der in einer längeren Anſprache dem Wunſche 
Ausdruck gab, daß dieſes Heim nicht allein eine Stätte für 
die Heilung des Körpers, ſondern auch eine ſolche für die 
Geneſung der Seele fein möge. Im Namen des Auſſichts⸗ 
rates der Krankenkaſſe begrüßte Herr Gosdziewicz die 
Gäſte und rühmte die muſterhafte Wirtſchaft des Vorſtandes 
der Krankenkaſſe, der es ermöglicht habe, dieſes Erholungs⸗ 
heim von dem in den verfloſſenen Jahren geſammelten 
Fonds zu bauen, ohne die Verſicherungsleiſtungen zu ſchmä⸗ 
lern. Die Kaſſe habe es nicht allein zuwege gebracht, ein 
eigenes dentiſtiſches Ambulatorium und eine Badeanſtalt 
einzurichten, ſondern jetzt auch ein Erholungsheim zu 

bauen, das unvermögenden Perſonen große Dieuſte leiſten 
werde. Der bei der Eröffnung anweſende Wojewodſchafts⸗ 
rat Baranski aus Poſen, der Leiter der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt und gleichzeitig Vertreter des Mini⸗ 
ſteriums für Induſtrie und Handel, ſtellte mit Genugtuung 
feſt, daß die Bromberger Krankenkaſſe im Intereſſe ihrer 
Patienten bis jetzt ſtets den richtigen Weg gefunden habe, 
und auf dieſem Wege, ſoweit er informiert ſei, fortzu⸗ 
ſchreiten gedenke. In der Nachkriegszeit, da die Tuberku⸗ 
loſe in erſchreckender Weiſe zugenommen hat, müſſe die 
Initiative Brombergs mit Anerkennung begrüßt werden. 
Man müſſe öffentlich feſtſtellen, daß die Krankenkaſſe der 
Stadt Bromberg bis jetzt von allen ihm unterſtellten Kaſſen 
am meiſten getan habe und „per excellence“ verwaltet 
werde. Im Namen der Arbeitgeber betonte der Neſtor der 
Bromberger Arbeitgeber, Ludwig Sosnowski, nach⸗ 
dem er ſich einen ebenſo unnötigen wie unrichtigen Ausfall 
gegen das Krankenkaſſenweſen der deutſchen Zeit, das be⸗ 
kanntlich für die ganze Welt vorbildlich war und iſt, ge⸗ 

leiſtet hatte, daß dem Vorſtande, mit dem Direktor Mali⸗ 
nowski an der Spitze, Dank dafür gebühre, daß er für das 
Wohl der Allgemeinheit gewirkt habe und auch jetzt noch 
wirke. Wenngleich die Arbeitgeber über die hohen Sätze 
oft klagten, ſo müſſe man ſich doch andererſeits darüber 
freuen, daß irgendetwas für die Arbeitnehmer geſchieht. 

Es ſprachen noch der Abg. Lifteckt, ferner im Namen 
der Kommunalbeamten A. Czarnecki, der Vorſttzende 

des Bezirksverbandes der Krankenkaſſen Pawlak aus 
Poſen, die Delegierten aus Graudenz, Liſſa, 
Schubin uſw., ſowie Vertreter der Preſſe, der Arbeiter⸗ 
organiſationen und des Arzteverbandes. 

Nach dem offiziellen Akt fand ein gemütliches Beiſam⸗ 
menfein im Schmelzerſchen Reſtaurant ftatt, wobei ebenfalls 
verſchiedene Anſprachen gehalten wurden, in denen der 
Rühriakeit des Vorſtandes und des Aufſichtsrats der Kran⸗ 
kenkaſſe, ſowie deren Beamten und nicht minder der Arzte 
lobend gedacht wurde. Die Feier ſchloß mit einem Hoch auf 
die Republik Polen. a 


Auch wir erkennen die Rührigkeit der hieſigen Kranken⸗ 
kaſſe voll und ganz an, wenngleich wir uns auch vielfach 
mit den Wegen nicht einverſtanden erklären können, welche 
die Kaſſe zur Verwirklichung ihrer Pläne einſchlägt. Zu 
den Hauptmängeln, die ver Krankenkaſſe anhaften, rech⸗ 
nen wir die Praxis der Arztekommiſſion, die — und 
darüber liegen uns zahlreiche Klagen vor — Kranken die 
Wohltat der Nutznießung der Kaſſe verſagt, ohne fie unter⸗ 
ucht zu haben, obwohl doch dieſe Patienten von ihren 

rzten, bei denen ſie in Behandlung waren, für längere 
Zeit krank geſchrieben worden waren. Man darf doch kaum 
annehmen, daß die Arztekommiſſion dazu berufen iſt, ihre 
eigenen Kollegen zu kontrollieren, baw. ſie in Mißkredit zu 
ringen. 
Eeine eingehende Unterſuchung der Kranken durch die 
Kommifſion iſt ſelbſtverſtändlich unmöglich, da eine allzu 
große Zahl der Kranken für einen einzigen Abend vorge⸗ 
aden wird. Unſer Appell, der durchaus nicht gegen die 
rzte gerichtet iſt, wendet ſich on den Vorſtand der Kranken⸗ 
kaſſe, in dieſer Praxis Remedur zu ſchaffen, denn ſie ſtellt 
einen der größten Mängel dar, über die 13 die Verſicherten 
beklagen. Wir wollen den Verſicherungen, die uns von maß⸗ 


gebenden Perſonen gegeben wurden, gern Glauben ſchenken, 


daß die Kaſſe oft von Simulanten ausgenutzt wird, ſtehen 
aber nicht auf dem Standpunkte, daß auch in dieſer ſozialen 
Einrichtung der Unſchuldige mit dem Schuldigen leiden ſoll 

und ein Arzt vor feinem Patienten durch die eigene Kollegen⸗ 


ſchaft desavouiert werden darf. 


* 
5 


Aus Stadt und Land. 
N 5 Bromberg, 26. Auguſt. 


Vor der Eröffnung der Holgbörſe in Bromberg. 


5 Die ſeinerzeit beſtätigte Organiſation der Holzbörſe in 
Bromberg ſoll in den allernächſten Tagen ins Leben treten. 
fie der „Ds. Bydgoski“ erklärt hat der Miniſter für In⸗ 
duſtrie und Handel bereits die Ernennung des Börſenkom⸗ 


ſſars und feines Stellvertreters unterzeichnet. Zum 
und gleichzeitig 


0 zommiſſar wurde der Großinduſtrielle 
räſes der Handelskammer in Bromberg, Boleslaw 
afprowicz, und zu feinem Stellvertreter der Leiter der 


ſpannungsſtrecke Birnbaum in einigen Tagen 


— 


Staatlichen Forſtdirektion in Bromberg, Adam Gott⸗ 
wald, ernannt. In den nächſten Tagen ſoll die konſti⸗ 
tnierende Verſammlung der Holzbörſe einberufen werden. 


Das arotze deutſche Bundes ſängerfeſt 


wurde am Sonntag in Hannover eröffnet und durch 
einen impoſanten Feſtzug eingeleitet. Nicht nur aus Deutſch⸗ 
land, ſondern auch aus dem Auslande ſind die deutſchen 
Sänger in Maſſen zuſammengeſtrömt, um im Zeichen des 
GBR Liedes ih zu machtvollen Kundgebungen zu ver- 
einigen. 

Aus Polen konnte zwar keine geſchloſſene Sängerver⸗ 
einigung die Reiſe nach Deutſchland antreten, wohl aber iſt 
eine ganz ſtattliche Anzahl deutſcher Sänger, auch aus 
Bromberg, nach Hannover gefahren, um mit den Sanges⸗ 
brüdern Gruß und Handſchlag zu tauſchen und Teil zu haben 
an den erhebenden Eindrücken des Sängerfeſtes. 

ber den Beginn des Bundesfeſtes bringt die War⸗ 
ſchauer PAT. nachſtehende Meldung: 

„Zum deutſchen Bundesfängerfeft trafen in Hannover 
ca. 40 000 Sänger ein. Bet der feierlichen Eröffnung im 
Stadion ſang ein Chor, der ſich aus etwa 10 000 Sängern zu⸗ 
ſammenſetzte, unter der Leitung des Prof. Wohlgemuth. Der 
feſtliche Umzug der Sänger, der ſich durch die Straßen der 
reich geſchmückten Stadt bewegte dauerte über 4 Stunden.“ 

Wir können nicht umhin, bei dieſem Anlaß wieder in 
Erinnerung zu rufen, daß in Bromberg die Veranſtal⸗ 
tung eines harmloſen Konzerts deutſcher Männergeſangver⸗ 
eine Brombergs und einiger Nachbarſtädte durch ein Ver⸗ 
bot des Stadtpräſidenten verhindert wurde. Glattweg und 
ohne Angabe von Gründen. Warum dieſe Schweigſamkeit? 
Die Offentlichkeit hat ein Recht dazu, die geheim gehaltenen 
Gründe für dieſes Verbot zu erfahren. Wir brauchen ihre 


Bekanntgabe nicht zu ſcheuen. 


$ Für Auslandsreiſende. Wie uns die hieſige Induſtrie⸗ 
und Handelskammer mitteilt, haben Perſonen, die einen er⸗ 
mäßigten Auslandspaß zur Reiſe ins Ausland im Intereſſe 
der Induſtrie oder des Handels erwirken wollen, ihre Ans 
träge an den Urzad Wojewödzki, Wydztal Przemysſowo⸗ 
Handlowy in Poznan, za posrednietwem Jzby Przemyblowo 
Handlowez, lub Rolniczef (Wofewodfcgaftsamt, Abteiiung 
für Induſtrie und Handel in Poſen, durch Vermittlung der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer oder der Landwirtichafts: 
kammer in Bromberg) einzureichen, die zunächſt feſtſtellt, ob 
die vorgelegten Beweiſe genügend find und die Notwersig- 
keit der Ausreiſe in das Ausland zu Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delszwecken begründet. Die Anträge ſind mit einer Stempel⸗ 
marke in Höhe von 2 Zloty zu verſehen, die Anlagen zu dem 
Antrage mit einer Marke von 0,40 Zloty. Außerdem hat 
der Antragſteller eine Stempelmarke in Höhe von 2 Zloty 
ar ae tet . 100 die Abtei⸗ 
ig für Induſtrie⸗ un andel unverzüglich der zuſtän⸗ 
digen Behörde zurückſenden wird. u er 


8 Erbſchafts⸗ und Schenfunasitener. Das Finauz⸗ 
miniſterium macht durch Rundſchreiben bekannt, daß durch 
die vom Sejm beſchloſſene Geſetzesnovelle zum Erbſchafts⸗ 
und Schenkungsſteuergeſetz im bisher geltenden Steuertarif 
zwei grundſätzliche Anderungen vorgejehen find, und zwar 
werden die von der Steuer befreiten Mindeſtbeträge er⸗ 
höht: in Poſition 1 des Steuertarifs der Betrag von 1700 
Ztoty auf 5000 Ztoty; in Poſitionen 2, 3, 4 und 6 die Be⸗ 
träge von 85 Zloty auf 3000 Zloty. Ferner werden die in 
Poſition 5 bezeichneten Perſonen von der Erbſchaftsſteuer 
befreit, denen das Vermögen im Wege der Erbſchaft oder 
Schenkung zu wohltätigen, wiſſenſchaftlichen oder Bildungs⸗ 
zwecken zugefallen ift. — Demzufolge wird vom Finanz⸗ 
miniſterium angeordnet, das Eintreiben von Steuern von 
en . non ae ro Art = unter 

en. ie Neuordnung wird demnächſt im ienni 
er veröffentlicht werden. 225 
um 300 Zoty beſtohlen wurde geftern ein Kaufma 
aus der Pfarrſtraße (Jezuicka) von einem jungen Madchen, 
mit 3 > 1 et ne 

u Kellereinbruch wurde im Haufe Blumenſtr 
ane 51 3 m an 2 6075 im Wert 5 180 
8 geſtohlen. eb wurde ein ge 
e ene und feſtgenommen. . VRR 
eſigenommen wurden geſtern zwei Perſone 
Diebſtahls und drei Betrunkene. 9 1 1 J 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 26. A „abends 8 
Zivilkaſino ordentliche re eee En 11500 
* 9 * 


* Birnbaum (Miedzychöd), 24. Auguſt. Die Uberland⸗ 
zentrale Birnbaum —Meſeritz— Schwerin hat ſich veran⸗ 
laßt geſehen, die Hochſpannungsſtrecke von der 
Grenze bei Altgörzig bis Birnbaum ſofort und die Ho 


wegen de 
Gefahrenzuſtandes außex Betrieb zu ſetzen. Die jahres 
langen Bemühungen der Überlandzentrale, Materialien und 
geſchulte Mannſchaften für die Reparaturarbeiten über die 
Grenze zu bekommen, ſind, wie ſie ſelbſt zugibt, bisher er⸗ 
folglos geblieben. 

* Inowroclaw, 25. Auguſt. Auf dem Wochenmarkt 
koſteten: Butter 2 Ztoty, Eier 1 Zloty, Weißkäſe 20 Gr., 
Mohrrüben (Bündchen) 10 Gr., Gurken 6 Gr., Weißkohl 
15—20 Gr., Blumenkohl 25 Gr., Rotkohl 25 Gr. per Kopf, 
Kohlrabi (Bund) 20 Gr., Zwiebeln 45 Gr., Pilze 6 Gr. das 
Maß, Kartoffeln 2,50 Zloty, Birnen 10-20 Gr., Apfel 
10—20 Gr., Pflaumen 20-80 Gr., Tomaten 25 Gr. 
Geflügel: Gänſe 4—5 Zloty, Hühner 2—3 Zloty das Stück, 
Hühnchen 2 Zloty das Paar, Tauben 1 Zloty das Paar. 

* Poſen (Poznan), 25. Auguſt. Zu dem ſchrecklichen 
Unglücksfall bei den militäriſchen Manövern auf 
dem Truppenübungsplatz Biedrusko, bei dem 8 Infan⸗ 
teriſten des 57. Inf.⸗Regls. aus Poſen (nicht, wie urſprüng⸗ 
lich berichtet, Angehörige des 15. Ulanen⸗Regts.) in der 
Warthe ihren Tod fanden, nimmt der „Poſtep“ in längeren 
Ausführungen ſcharf Stellung und führt u. a. aus: „Die 
lakoniſche und recht ausweichende amtliche Mitteilung von 
dieſem tragifchen Vorgange, die beſtrebt iſt, die gange Sache 
durch Herzſchlag zu erklären, hat die öffentliche Meinung 
nicht befriedigt. Die öffentliche Meinung verlangt die Ein⸗ 
leitung einer ſtrengen Unterſuchung in dieſer 
Sache. Es muß auf die Tatſache 17 wieſen werden, daß 
unmittelbar nach dem trag 185 Vorfall ein 
Rautſtattfand, an dem alle Offiziere trotz des Trauer⸗ 
falls teilnahmen. über den Raut erſcheinen in der Preſſe 
umfangreiche Berichte. Über den Ungkücksfall ging man zur 


Tagesordnung über, und erſt nach einigen Tagen erſchienen 


lakoniſche, nichtsſagende Mitteilungen. Wir achten unſere 
Militärbehörden und haben viel Anerkennung für das 
Korpskommando, aber wir können gegenüber der Nachläſſig⸗ 
keit, deren Folgen ſo verhängnisvoll waren, die Augen nicht 
verſchließen. Niemand darf die Geſundheit und das Leben 
unſerer Soldaten gering ſchätzen. Wir verlangen, daß die 
tatſächlichen Urſachen dieſes Vorfalls genannt und die 
Schuldigen ſtreng beſtraft werden.“ 

* Znin, 25. Auguſt. In der Haushaltungsſchule 


Janowitz beginnt Anfang Oktober ein neuer halbfähriger 


Kurſus, zu dem noch einige Plätze frei ſind. Da der An⸗ 
drang groß iſt, ſo iſt eine rechtzeitige Anmeldung erforder⸗ 
lich; deun es findet nur eine beſchränkte Zahl von Schüle rin⸗ 
. Alles Nähere iſt aus dem Anzeigenteil er⸗ 


Handels⸗Rundſchau. 


Der Ausweis der Bank Polski für Ende Juli. Im Laufe der 
letzten Julidekade vergrößerte ſich der Zloty⸗Banknotenumlauf um 
nahezu 50 Millionen Zloty. Nach der Bilanz der „Bank Polski“ 
vom 10. d. M. verringerte ſich der Banknotenumlauf um 3,9 Mil⸗ 
Itonen Zloty; dieſe Erſcheinung iſt in der erſten Dekade jeden 
Monats genau fo normal, wie die bedeutende Vergrößerung des 
Umlaufs in der letzten Dekade des Monats. Der Umlauf der 
Markbanknoten verringerte ſich im Laufe der erſten Dekade dieſes 
Monats um 7½¼ Trillionen und fiel bis auf 27,7 Trillionen Mark. 
Gegenwärtig haben wir im allgemeinen 522 Millionen Bloty im 
Umlauf. Die Emiſſionsfähigkeit der Bank Polski wuchs infolge 
der Vergrößerung des Goldvorrats um 2,2 Millionen Zloty. Dieſe 
Vergrößerung tft eine Folge des im Auslande für 2 Millionen Zt. 
gekauften Goldes. Der Vorrat an Valuten, Deviſen und anderen 
ausländiſchen Wertpapieren wuchs um 8,3 Millionen Zloty. Die 
Verpflichtungen in Auslandsvaluta wuchſen um nahezu 8 Mill 
lionen. Auf dieſe Weiſe ftieg die Deckung der durch die Bank 

Iski herausgegebenen Banknoten insgeſamt um 2¼ Millionen 
loty und macht heute 80,48 Prozent aus. Trotz geringer Ver⸗ 
minderung des Banknotenumlaufs vergrößerte ſich das Wechſel⸗ 
portefeuille um 10 Millionen Zloty. Die Bank Polski ſtellt weiter⸗ 
bin den gemeldeten Kreditbedarſ in ganzer Fülle 
ufrieden, jedoch fehlt das entſprechende Wechſelmatertal, welches 

Zutritt zum Portefeuille der Bank Polski finden könnte. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Tatſache, daß von den durch die Bank 
in Höhe von 253 Millionen Zloty zuerkannten Krediten nur 176,8 
Millionen Zloty ausgenutzt wurden. Die durch Zinspaptere ſicher⸗ 
eſtellten Anleihen verminderten ſich um 13 Millionen Zloty, was 
den Aufkauf von Pfandbriefen der Kreditgeſellſchaften auaufhreiben 
tft, deren Kurſe ſich auf der Börſe verbeſſert haben. ie Giro⸗ 
Rechnungen vermehrten ſich um 34,7 Millionen Zloty. N 


* s[dmar”*, 


Warfhaner Börſe vom 25. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,90, 26,02— 25,78; Holland 200,85, 201,85—199,85; London 
23,27, 23,39 —23,16; Neuyork 5,18½, 5,21—5,16; Paris 27,87, 
28,01 27,74; Prag 15,60, 15,67—15,53; Schweiz 97,20, 97,68—96,72; 
Wien 7,2½ 7,35—7,28; Ftallen 22,67 ½, 28,00 — 22,86. — Deutfen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18, 5,215,106. f 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Vörſe vom 25. Augnſt. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 192,917 Geld, 133,583 Brief; 100 Zloty 107,48 Geld, 108,02 
Brief: Scheck London 05 ½ Geld, 25,05½ Brief. Telegr. Aus. 
zahlungen: Neuyork 1 Dollar 5,5728 Geld, 5,6002 Brief; Holland 
100 Gulden 216,0 Geld, 217,35 Brief; Zürich 100 Franken 104,45 
Geld, 105,02 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 89,775 Geld, 90,225 
Brief; Warſchau 100 Zloty 106,98 Geld, 107,52 Briel. 


Berliner Deriſenkweſe. 8 
In Billionen In Billionen 


r drahtloſe 


zahlung en 23. Auguſt 22. 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos, Aires . 1 Bei. 1,405 1,415 1.405 1.415 
Ronftantinopel 1 „„ 0 Due 

Konſtantinopel 1 t. Pfd. A = N 8 
London . . 1 Pfd. Strl. 18.805 18.895 18.875 18,965 
Neuyork . . I Doll. 4.19 4. 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.405 0.415 0,405 0,415 
Amſterdam . 100 Fl. 162.34 | 16316 | 162,79 63.61 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.90 21.0 29.95 05 
Chriſtiania .. 100 Kr. 57.85 58.05 57,88 58,15 
Danzig. . „100 Gulden 75.21 75.59 75.41 5,69 
elſingfors 100 finn M. 10.47 10.53 10.48 10.54 
allen . . 100 Lira 18,55 18,65 18,60 18,70 
Sugoflavien 100 Dinar 5.19 5.21 5.19 5.21 
Kopenhagen . 100 Kr. 68.03 68.37 67.98 . 32 
Liſſabon . . 100 Elcuto 11.97 12,03 11,97 12.66. 
Paris. 00 Fre. 22.59 22.71 79 91 
rag. 00 Kr. 12.59 12.65 60 12.66 
Send . 100 Fre. 78,55 78.95 78.60 79.00 
Sofia. 100 Leva 3,045 065 3.045 3.085 
Spanien . . 100 Peſ. 55.56 55.84 55,56 55,84 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.22 111.78 111.22 111.78 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.49 5.51 5.49 5.51 
Bier... 100000 Kr. 5.925 5.945 5.925 5.945 


Züricher Börſe vom 25. Auguſt. Neuyork 5,34, London 23,90 ½, 
Paris 9555 Wien 75,85, Prag 16,00, Ztalten 29,58 ¾, Belgien 
26,26 ½, Holland 2065/1, Berlin 127. . 
Die Landesdarlehuskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 
1 Dollar, große Scheine 5,13—5,16 31, kleine 5,11 gl., 1 Pfund 
Sterling 2209 31, 100 franz. Franken 27,59 31, 100 Schweizer 


Franken 95,92 31. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 25. Anguſt. Für nom. 1000 Mey. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Bony 
Bote 0,79. — Bankaktien: Bank Przemyskowcow 1.—2. Em. 
4,00. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,50. — In duſtrie a ErTeRE 
Arcona 1.—5. Em. 2,30. % Cegtelski 1.—9. Em. 1,00. 
entrala 1 5 5 e ere 
artwig 1.—6. Em. . erzfe oriu 
n 4020. ty 


e W ni 1925 a. 0,60. 
8. Em. . C. 
1555 Em. 6,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 20—.28 2 
Poznalski 1.—4. Em. 1,90. Plötno 1.8. Em. 0,55. Poznu. Spolka 
ee ee e ee e eee heine 
9 9. Sta, oszez, 1.—3. Em. 13, 

Bied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 2,20. Ten⸗ 


1.6. Em. 0,45. 
denz: behauptet. 


Produktenmarkt. | 


ns khandel . ehen ſich für en 
(Die Sroßhandelspreiſe verſte 
. ben bei ſofortiger Waggon⸗-Sieſerung in 


. 25. . (Nichtamtlich.) Weizen: 
Danziger Getreidebörſe vom Auguſt. (Nich ch.) je 


er Zentner 18,30—13,50 Gulden; Roggen: per Zentner 8, ; 

Felten; Gerſte: per Zentner 11,50—12,50 Gulden; Hafer: per Ztr. 

. Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 8,80—10,00 Gulden; 
iktorlaerbſen: per Zentner 12,00—17,00 Gulden. 1 


Berliner Produktenbericht vom 25. Auguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notterungen 2 1000 Kg. ab Stationen. 4 k. 203200, 
Tendenz ruhig, Roggen märk. 149—156, ruhig, Sommergerſte 205 
bis 216, Winter⸗ und Futtergerſte 182—187, ruhig, Hafer märk. 158 
bis 166, ſtill, Weizenmehl für 100 5 2890,50, ſtill, Roggenmehl 
22—24,75, ſtill, Weizenkleie 12, feſt, oggenkleie für 100 Kg. 10,90, 
kette, Raps für 1000 Kg. 810-320, ſtetig, Leinſaat 4 „ ei 
iktoriaerbſen für 100 Kg. 28—82, kleine Speiſeerbſen 
Suttererbfen 14-16, Peluſchken 18—15, Ackerbohnen 15—17, 
14½—10½, blaue Lupinen 9,50—10, Rapskuchen 12,50—12,60, Lein⸗ 
kuchen 28, Trockenſchnitzel prompt 11,20—11,40, Zuckerſchnitzel 18—24, 
Torfmelaſſe 8—8,10, Kartoffelflocken 22. i 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 25. Auguſt. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (990—993 Prozent) 1,15 
bis 1,16, Originalhüttenweichblei 0,62—0,64, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr) 0,62—0,65, Remalted Plattenzink 0,53—0,55, Bankazinn. 
Straltszinn und Auſtralzinn 4,95—5,05, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,85—4,95, Reinnickel (9899 Prozent) 2,50—2,60, 
Antimon n 0,82—0,84, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 
93,50 — 94,50. N 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 25. Auguſt in Krakau 


— — (1,68), Jawichoſt — (1,40), Warſchau — (1,25), Plock — (0,72), 
Thorn 0,59 (0,58). Fordon 0,67 (0,65), Culm 0,63 (0,61), Graudenz 
0,64 (0,61), Kurzebrak 1,12 (1,10), Montau 0,57 (0,54), Piekel 0,49 
(0,47), Dirſchau 0,38 (0,36), Einlage 2,30 (2,32), Schiewenhorſt 2,60 
(2,58) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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Fischer Siemen Nee, Achtung! dae 


u er Empfehle mein reichhaltiges Lager in Dworcowa59 a Dworcowa59 


Wilb. IK 
109. cen guter Pferdepfleger, Wer schnell u. günstig ein Grundstück gleich welcher 1906 


Dentist 19292 ann ſich melden. 20084 A d — t Ww — Art kaufen oder verkaufen will, der wende sich ver- 
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10428 


Landwirtsſohn bevor⸗ P O L O N 1 A 95 
Delikatessen u.Kolonialwaren 


zugt, findet zum 5 Zentral- Büro Bydgoszcz, ul. Dworcowa 59. 
© 
M. Borowski 


ss un, 
3 9 
Cimbal 0 aa . Jedes der Firma übertragene Objekt wird sachgemäß durchgeführt, 
Telefon 1113. ul. Gdanska 36. 


da langjährige Fachkenntnisse Vertrefen im In- und Auslande. 
Gloßherzog v. Sachſen 1 
umme un mnminmmmnnnnmmmmmnmmmummumu lm n mmnuunm! 


2 4 Stück A-zöllige 
Lehrerin Ein Klavier wies 
en Welzen Se Gebe vom 25. 8. bis 10. 9. 1924 


für eine Schülerin der 
j 30 Stck. beſchlagen. od. 
1 September her mit Mebaile von Rotterdam 1909 auch“ undeſchlagene 


ſehr preiswert, auch auf Abzahlung gegen 


1. Abſaat nes | Sun auch Geft ut als Rabatt beim Einkauf von Waren eat mm e gachen au. keen. Schublarren, 
iſt abzugeben. gebote mit ausführli» Offerten unter N. 20033 an die Geſchäfts⸗ eine Schulzſche 


all 


chem Lebenslauf, Ge⸗ 


im Werte von 5 zt 1 Flasche Gzysta 


ſtelle dieſer telle biejer Zeitung erbeten. Langſtroh - Preſſe, 


W 


N Beſtellungen nimmt entgegen: gage b e u 2 . 
‚Bofener Enntbongelelfäult, "ine » „ bee ee A Allamulgtoren Pakterie säge 
V oz nan, Wjazdowa 3. Tel. 5626. . ’ ap ENT ENA der Ark.⸗Fabrir Akt.⸗Geſ., Hagen zu kaufen. 


Niezuchowo p. Bialo- 
Type J 4 oder J 6, ſehr wenig gebraucht, mit Gefl. Anfr. u. M. 19997 
Jeltenter cd refuge Merkurol. 3 Dynamo und Schalttafel für 110 Bolt, ſteht an die Eſchſt. d. Zeitg. 


aufe ich vom Mindeſt⸗ unübertroffenes Putz- an Tüchtige "an unter günſtigen Bedingungen ab meinen ———— 
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den Mts., um und Lackſchuhe erhält⸗ { 9 
Bydgoszez, Gdanska Nr. 150 a. Weizen 


- 371 5 . von ſofort verlangt, 
FT. Der Herr 
sk zen Ege Senfter Suche 1 komplettes Dampf- Hafer 


15 Tonnen a Ecke Sientiewicza. 25604 
Roggen. er 7 j auft jeden 
ggen eine Köchin a e Herren zimmer Zentralheizung 4 55 b 
5 al. Side udg. getowe 7 


VI. Junk, 

Zaprzyslezony senzal- die alle Hausarbeiten | 
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kauft 19284 


Przemystowo-Handlo- 
gebraucht, 10 "0088 Haargeſchã 


Ehriſt, mit 50 Ml. ſof. m. 


ö für gutgehendes Ge⸗ Frau Lebrerin Schulz, d chnei: 7 
1 und ſchäft geſucht. da große e i f Schneidermeister 


Räume vorhand., ſehr 1 Tomhl. Küre 


rn liefert billigſt erweiterungsf. Geeig.f. Suche beit. evangl. preisw. zu vert 


Oln 
x E 2 — 5 
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ebenf. aus Eiche, licht, 


wej w Bydgoszezy. 

Antoni Biliästi, 
Budg., Noroy Rune g. Puppenklinik 
Telefon 407. Budgoszez, Dworc. 15. 


2 iellonsti . 1 konfektion, A 1 
agiel 1 Ion, Offer unter B. 20061 fräulein Fernraf Nr. 1355. | 0 gal mne | 


an die in allen Zweig, eines 

ie Gſt. dies. ie. Zeitg. Ac aelühren. j 258 in Mahag. 
— allermo Ausführung, 
5 n ET Fr Frau Hannemann, vert. preisw. 19296 
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pow. Puck, Pomorze. Tiſchlerei Pas egg u. e e 19:91 
kurzfriſtiges Darlehen von Handels⸗ Jackowskiego 33. Zur gefl. Erinnerung u. evtl. e e f 
unternehmen geſucht. Hypothek. 
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8 5 kommenden Fllen Vertretung in sämtl. Miets- 

5 8 rt Weg. Auswanderung | 
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„ |hörden übernimmt u. erledigt umgehend u. 
olzabito dun 1 Bercenpinmer wissenh.„BüroWA P“ Gdanska162,T. Tel. 


N 5 find bill. zu verk. 105 
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